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KONTRASTIVNA ANALIZA NEMŠKIH IN SLOVENSKIH FRAZEMOV S 
SESTAVINAMI S PODROČJA NOGOMETA 
Izvleček 
Magistrsko delo se ukvarja s področjem kontrastivne frazeologije. V središču dela so frazemi 
oz. primerjava nemških in slovenskih frazemov. Izbrane nemške frazeme s sestavinami s 
področja nogometa smo primerjali z njihovimi slovenskimi ustrezniki. S primerjavo smo 
poskušali najti podobnosti in razlike med nemškimi in slovenskimi frazemi. Glede na stopnjo 
ujemanja smo jih razdelili v štiri ekvivalenčne skupine. Samo 30 % nemških nogometnih 
frazemov v slovenščini ne obstaja, kar pomeni, da ima kar dve tretjini obravnavanih nemških 
frazemov s področja nogometa v slovenščini frazeološki ustreznik. Mnogi nemški in 
slovenski frazemi s področja nogometa ne upoštevajo nekaterih pomembnih značilnosti in 
lastnosti frazemov. 
Ključne besede: frazeologija, frazemi, ekvivalenca, ekvivalenčna skupina, nogometni jezik 
CONTRASTIVE ANALYSIS OF GERMAN AND SLOVENE PHRASEOLOGICAL 
UNITS CONTAINING ITEMS OF FOOTBALL 
Abstract 
The subject of this thesis is the field of contrastive phraseology. The centre of this work are 
phraseological units or rather the comparison between German and Slovene phraseological 
units. We compared the chosen German phraseological units containing items of football with 
their Slovene corresponding word. With the comparison we tried to find similarities and 
differences between the German and Slovene phraseological units containing items of 
football. With regard to the level of the correspondence between the phraseological units we 
divided them into four different equivalence groups. Only 30% of the chosen German football 
phraseological units dont exist in Slovene language, which means that two-thirds of the 
discussed German phraseological units have a corresponding phraseological word in Slovene 
language. Many German and Slovene phraseological units from the field of football do not 
abide by some important characteristics and features of the phraseological units. 
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Die vorliegende Magisterarbeit befasst sich mit der linguistischen Teildisziplin der 
kontrastiven Phraseologie. Im Mittelpunkt der folgenden Magisterarbeit stehen deutsche 
Phraseme mit Komponenten aus dem Bereich Fußball und ihre slowenischen Entsprechungen. 
Der Ausgangspunkt der kontrastiven Analyse des vorliegenden Werkes ist die semantische 
Ebene bzw. die Bedeutung des Phrasems. Das bedeutet, dass nach den slowenischen 
Phrasemen gesucht wird, die mit dem deutschen Ausgangsphrasem in der Bedeutung am 
meisten übereinstimmen, was auch qualitative Äquivalenz genannt wird. Mit Hilfe der 
interlingualen kontrastiven Analyse zwischen Phrasemen zweier Sprachen wird erforscht, 
inwiefern die slowenische Sprache im Bereich der Phraseologie zum Thema Fußball der 
deutschen Sprache entspricht bzw. sich von ihr unterscheidet.  
Die Untersuchungsmethode, die für den Vergleich der Phraseme der beiden Sprachen 
angewendet wird, ist die Einteilung in die Äquivalenztypen. Nach dem Grad der Äquivalenz 
zwischen dem Ausgangphrasem und dem Zielphrasem werden Phraseme dem entsprechenden 
Äquivalenztyp zugeteilt. Die Äquivalenzgruppen sind die Volläquivalenz, Teiläquivalenz, 
Ersatzäquivalenz und Nulläquivalenz. Die Kriterien, die für die Einteilung berücksichtigt 
werden, sind die semantische Übereinstimmung, syntaktische Struktur und die lexikalische 
Besetzung.  
Die vorliegende Magisterarbeit wird in zwei Teile eingeteilt. Der erste, theoretische Teil der 
Arbeit beschäftigt sich mit der Theorie der Phraseologie und des Phrasems. Näher werden vor 
allem die Merkmale des Phrasems dargestellt: die Idiomatizität, Stabilität, Variation, 
Modifikation, Polylexikalität, Lexikalisierung und Reproduzierbarkeit. Die Betonung liegt 
ebenso auf der kontrastiven Phraseologie und der Äquivalenz. Es folgt die Darstellung der 
einzelnen Äquivalenztypen. Am Ende des theoretischen Teils wird noch die Theorie der 
Fußballsprache behandelt. 
Der zweite, empirische Teil setzt sich mit der vorher dargestellten kontrastiven Analyse der 
Phraseme auseinander. Am Anfang des empirischen Teils werden die Arbeitsmethode und das 
Korpus vorgestellt. Es folgt der Hauptteil und am Ende werden noch die Ergebnisse der 
Analyse näher dargestellt.  
Der Fußball ist eine internationale Sportart und ist in Deutschland sowie auch in Slowenien 
der beliebteste Sport. Weil die Phraseme beider Sprachen die gleichen Ereignisse aus der 





werden, wird es meiner Meinung nach eine große Anzahl der slowenischen entsprechenden 





2 Theoretischer Teil 
2. 1 Die Phraseologie 
Die Phraseologie ist eine junge sprachwissenschaftliche Teildisziplin der Linguistik, deren 
Forschungs- und Lehrgegenstand das Phrasem ist (Fleischer 1997, 3). Nach Burger (2003, 11) 
ist der Terminus „Phraseologie“ doppeldeutig und kann ebenso die Gesamtheit aller Phraseme 
bezeichnen, d. h., es ist eine Bezeichnung für das Inventar aller Phraseme einer Sprache (vgl. 
Fleischer 1982, 9). Laut Lapinskas (2013, 22) begann die Phraseologie-Forschung im Jahr 
1909 mit dem Erscheinen des Buches von Ch. Bally Traité de stylistique française. Für die 
Sprachdisziplin der Phraseologie sind durch die Jahre hindurch verschiedene Definitionen 
entstanden. In Jahr 1981 galt es noch laut Pilz (1981, 16), dass bisher in der Phraseologie nur 
eine Sache feststeht, dass noch nicht feststeht, weil es sich um eine junge linguistische 
Disziplin handelt. Man sieht es vor allem in der Definition und Terminologie, wie auch der 
Klassifikation, die im Werk später auch näher analysiert wird. Fleischer (1982, 8) bezeichnete 
dies als eine „geradezu chaotische Vielfalt“. 
Phraseologie wird von Palm (1995, 1) folgenderweise definiert: 
„/…/ die Phraseologie ist die Wissenschaft oder Lehre von den festen 
Wortverbindungen einer Sprache, die in System und Satz Funktion und Bedeutung 
einzelner Wörter (Lexeme) übernehmen können. Damit sind Phraseologismen ein 
Mittel zur Erweiterung des Wortschatzes, zur Benennung (Nomination) und 
Verarbeitung der Welt in der menschlichen Sprachtätigkeit.“ 
Nachdem Lapinskas (2013, 25) alle Definitionen erforscht hatte, bezeichnete er die 
Phraseologie als „eine Lehre von allen festen Wortverbindungen, die im System und im Satz 
die Funktionen von Einzelwörtern (von Lexemen) erfüllen und ihre Bedeutungen bekommen 
können“. 
2.2 Das Phrasem 
Wegen der „chaotischen Vielfalt“ ist es kein Wunder, dass es auch für den Forschungs- und 
Lehrgegenstand der Phraseologie keine umfassende allgemeine Bezeichnung gibt. In der 
deutschen Sprache war und ist immer noch der Ausdruck „Phraseologismus“ am weitesten 
verbreitet. Heutzutage wird immer häufiger der Terminus „Phrasem“ verwendet, wohingegen 
im englischsprachigen Raum eine phraseologische Wortverbindung als ein „Idiom“ 





Fachliteratur auch weitere Termini vor: „Idiom“, „idiomatische Redewendung“, 
„Phraseolexem“, „Wortgruppenlexem“, „feste Wendung“, „phraseologische Wortverbindung“ 
oder „feste Wortverbindung“ (vgl. Palm 1995, 1; Burger 2003, 12). 
Da der Terminus „Phrasem“ in der Gegenwartssprache am öftesten vorkommt, wird in der 
folgenden Magisterarbeit der Begriff das „Phrasem“ verwendet, sodass es zu keinen 
Missverständnissen kommt. 
Unter Phrasem wird die feste Verbindung von zwei oder mehr lexikalischen Einheiten 
verstanden, deren Gesamtbedeutung man nicht mehr aus den Bedeutungen der einzelnen 
Komponenten erkennen kann, sondern nur aus der übertragenen Bedeutung der ganzen 
Verbindung.  
Korhonen, Wotjak (2001, 224f) definieren das Phrasem als: 
„generischer Oberbegriff mit den Merkmalen „Polylexikalität“, „(relative) Stabilität“ 
und „Reproduzierbarkeit“, d. h. als eine als Ganzes gespeicherte Wortfolge, die nicht 
jedes Mal neu produziert wird, sondern die in ihrer Ganzheit als feste 
Wortkombination im Gedächtnis abrufbar ist.“ 
Eine weitere Definition lieferte Ptashnyk (2009, 12), die die Phraseme als „feste 
Mehrworteinheiten aller strukturellen Typen, die in der Rede als lexikalische oder 
propositionale Ganzheiten reproduziert werden“ bezeichnete. 
Um die Definition besser zu verstehen, muss man die Kriterien der Phraseme kennen, die im 
nächsten Kapitel erläutert werden. 
2.3 Phraseologie im engeren bzw. weiteren Sinne 
Oft spricht man in der Phraseologieforschung von der Aufteilung auf die sog. „Phraseologie 
im engeren Sinne“, deren Gegenstand nur Phraseme sind, die bestimmten Kriterien 
entsprechen. Sie müssen idiomatisch, morphosyntaktisch, lexikalisch-semantisch stabil, 
polylexikalisch und bildhaft sein (vgl. Palm 1997, 1–6).  
Auf der anderen Seite spricht man aber von der „Phraseologie im weiteren Sinne“. Dazu 
gehören auch Phraseme bzw. feste Wortverbindungen, wie z. B. Kollokationen (die Zähne 
putzen), Kinegramme, Routineformeln (Guten Tag; Auf Wiedersehen), Zitate u. a. Pilz (1981, 
21f) rechnet zu der Phraseologie im weiteren Sinne alle Komposita, syntaktische 





2.4 Merkmale von Phrasemen 
Laut Wolfgang Fleischer (1982, 35) unterscheiden sich die Phraseme von den freien 
Wortverbindungen durch die folgenden Kriterien: 
- Idiomatizität 
- Semantisch-syntaktische Stabilität 
- Lexikalisierung und Reproduzierbarkeit. 
2.4.1 Idiomatizität 
Harald Burger (2007, 31) liefert eine sehr verständliche Definition der Idiomatizität: 
„Wenn überhaupt eine Diskrepanz zwischen der phraseologischen Bedeutung und der 
wörtlichen Bedeutung des ganzen Ausdrucks besteht, dann ist der Ausdruck 
idiomatisch im semantischen Sinn. Je stärker die Diskrepanz zwischen diesen beiden 
Bedeutungsebenen ist, umso stärker idiomatisch ist der Phraseologismus.“ 
Fleischer (1982, 35) erläuterte meiner Meinung nach die wichtigste semantische Eigenschaft 
des Phrasems „Idiomatizität“ mit zwei Sätzen, bei denen trotz der gleichen syntaktischen 
Struktur das Verhältnis der Bedeutungsstruktur verschieden ist. 
a) Gustav hat bei seinem Vater ein Auto in der Garage. 
b) Gustav hat bei seinem Vater einen Stein im Brett. 
Im Satz a) kann man die Gesamtbedeutung des Satzes aus der Bedeutung der einzelnen 
Komponenten erkennen. Es handelt sich um die sog. wörtliche Bedeutung bzw. wörtliche 
Lesart.  
Im Satz b) ist aber das Verhältnis zwischen der Bedeutung der einzelnen Komponenten und 
der Bedeutung des gesamten Satzes „irregulär“ (Fleischer 1982, 35). Die wörtliche Bedeutung 
ergibt keinen Sinn. So muss im Satz b) die sog. „phraseologische Lesart“ angewendet werden 
(vgl. Lapinskas 2013, 37f). Man spricht von der übertragenen Bedeutung des Satzes. 
Natürlich kann in einem Satz sowohl die wörtliche, wie auch die übertragene/phraseologische 
Bedeutung vorkommen.  
Ein Beispiel für Phraseme, die beide Lesarten realisieren, ist z. B. Öl ins Wasser gießen. Auf 
der einen Seite kann es bedeuten, dass man wörtlich das Öl ins Wasser gießt. Auf der anderen 






In der Phraseologie steht die übertragene Bedeutung des Phrasems im Zentrum der 
Forschung. Nur die Gesamtbedeutung eines Satzes ergibt bei Phrasemen einen Sinn. Je mehr 
das Phrasem eine übertragene Bedeutung hat, desto höher ist der Grad der Idiomatizität. „Die 
Idiomatizität lässt sich graduell differenzieren“ (Lapinskas 2013, 76f).  
Palm (1995, 129) teilt Phraseme nach dem Grad der Idiomatizität in drei Gruppen ein:  
- vollidiomatische Phraseme 
- teilidiomatische Phraseme 
- nicht-idiomatische Phraseme. 
Lapinskas (2013, 14) erklärt den Unterschied zwischen den vollidiomatischen und 
teilidiomatischen Phrasemen anhand von Beispielsätzen: 
a) Er hat einen Narren an ihr gefressen. 
b) Er hat einen Streit vom Zaun gebrochen. 
Satz a) ist vollidiomatisch, weil die Bedeutung der einzelnen Komponenten keinen Sinn 
ergibt. 
Vom teilidiomatischen Phrasem spricht man, wenn einige Komponenten noch ihre wörtliche 
Bedeutung behalten haben. Im Satz b) hat Streit die wörtliche Bedeutung behalten. 
Burger (2003, 32) versteht nicht-idiomatische Phraseme als „Ausdrücke, die durch keine 
(oder minimale) semantische Differenzen zwischen phraseologischer und wörtlicher 
Bedeutung charakterisiert sind.“ Eine Gruppe, die diese Kriterien erfüllt, sind vor allem die 
sog. Kollokationen, wie z. B. sich die Zähne putzen. 
2.4.2 Semantisch-syntaktische Stabilität  
Die Stabilität bzw. die Festigkeit bezeichnet in der Phraseologie eine Eigenschaft des 
Phrasems, bei der man die einzelnen Komponenten des Phrasems nicht beliebig verändern 
bzw. mit anderen Komponenten austauschen kann. Laut Fleischer (1982, 41) sind die 
phraseologischen Komponenten viel stärker begrenzt als eine freie Wortverbindung.  
Die Stabilität kann anhand von folgenden Beispielen veranschaulicht werden. 
a) Hans hat seiner Mutter einen Rosenstrauß gebracht. 






a1)  Hans hat seiner Mutter eine Schokolade gebracht. 
b1)  Hans hat mit seiner Mutter reinen Stuhl gemacht. 
Obwohl man im Satz a) Rosenstrauß mit Schokolade im a1) ersetzt, bleibt die Bedeutung der 
anderen Komponenten gleich, d. h., sie werden von einzelnen Komponenten nicht beeinflusst. 
Wenn aber im Satz b) Tisch mit Stuhl im b1) ersetzt wird, geht die Gesamtbedeutung des 
Satzes ‘er hat mit seiner Mutter eine Sache geklärt‘ verloren (vgl. ebd., 41f). 
Wie man unten auch sehen wird, ist die Stabilität bzw. Festigkeit nicht das wichtigste 
Kriterium des Phrasems. Das gilt auch für Phraseme mit Komponenten aus dem Bereich 
Fußball. 
2.4.3 Variation 
Obwohl die Stabilität eine wichtige Eigenschaft von Phrasemen ist, können die meisten 
Phraseme trotzdem verändert werden. Dieses Kriterium wird „die Variabilität“ genannt. Laut 
Pilz (1981, 24) kann man von einer Festigkeit, dass das Phrasem völlig morpho-syntaktisch 
unveränderlich ist, überhaupt nicht sprechen. 
Ein Beispiel der Veränderung des Phrasems ist die sog. „Variation“. In der Magisterarbeit 
spielt die Variation bzw. die Modifikation des Phrasems eine große Rolle, deshalb wird sie 
ein bisschen näher betrachtet.  
Ptashnyk (2009, 63) bezeichnet die Varianten als: 
„/.../ die usuellen, gleich strukturierten und (fast) gleichbedeutenden Phraseologismen, 
die so viele gemeinsame formale Merkmale besitzen, dass sie bei der Realisierung als 
ein und dieselbe lexikalische Einheit identifiziert werden können.“ 
Die Variationen sind allgemein bekannt und haben häufig in den Wörterbüchern auch eine 
kodifizierte Form. 
Fleischer (1982, 209) stellt in seinem Werk Phraseologie der deutschen Gegenwartssprache 
drei verschiedene Variationen des Phrasems vor. 
2.4.3.1 Morphosyntaktische Variabilität 
Die erste ist die Morphosyntaktische Variabilität. Es ändert sich die syntaktische Struktur 





zwischen der qualitativen bzw. quantitativen Variabilität, den wortbildnerischen Varianten 
und der Variation bei der Reihenfolge der Komponenten (s. Lapinskas 2013, 53ff).  
Qualitative Variabilität: seine / die Schussstiefel vergessen haben; ein / das Bein stehen 
lassen; einen langen / längeren Atem haben 
Quantitative Variabilität: der Ball liegt (nun) bei jmdm. 
2.4.3.2 Lexikalische Variabilität 
Die zweite Möglichkeit ist die lexikalische Variabilität. Es werden die lexikalischen 
Komponenten ausgetauscht. Vor allem handelt sich hier um die phraseologischen Synonyme 
bzw. Antonyme des Phrasems. In der Bedeutung kommt es zu keinen großen Veränderungen 
(Fleischer 1982, 210). 
Einige Beispiele aus der Magisterarbeit: den Ball reinmachen/reinhauen; eine Ecke / einen 
Eckball / Eckstoß (direkt) verwandeln; in Führung gehen bzw. in Führung liegen 
2.4.3.3 Erweiterung oder Reduktion des Komponentenbestandes 
Die dritte Variation ist nach Fleischer (ebd. 210f) die Erweiterung oder Reduktion des 
Komponentenbestandes, d. h. die Komponenten können in einem Phrasem zugefügt bzw. 
ausgelassen werden. Ähnlich wie die Quantitative Variabilität beim Lapinskas (2013, 54). Ein 
Beispiel für die Erweiterung ist der Ball liegt (nun) bei jmdm., wo die lexikalisierte Partikel 
„nun“ zugefügt oder ausgelassen werden kann. 
2.4.4 Modifikation 
Bei der Variation handelt sich um eine usuelle Erscheinung, wohingegen die Modifikation 
eine sog. okkasionelle Abwandlung des Phrasems ist, d. h., die Modifikation unterscheidet 
sich von der Variation durch die Okkasionalität. Okkasionalität bezeichnet „die für die 
Zwecke des Textes hergestellte Umwandlung eines Phrasems“ (Burger 2003, 27). Um die 
Bedeutung des modifizierten Phrasems zu verstehen, braucht man gewisse 
Wissensvoraussetzungen. Man muss zuerst die phraseologische Bedeutung des lexikalisierten 
Ausgangsphrasems kennen, um die Modifikation anzuwenden und zu rezipieren. 






Beispiel: Das Phrasem Doppelt genäht hält besser wird in einer Werbung für Hustenbonbons 
für die Zwecke des Textes zu Denn doppelt heilt besser modifiziert.1  
Wenn man die Bedeutung des originalen Phrasems ‘es ist gut sich doppelt abzusichern‘ nicht 
kennt, wird man auch die Modifikation nicht verstehen. 
2.4.5 Polylexikalität 
Die wichtigste morphologische Eigenschaft des Phrasems ist die Polylexikalität. Sie 
bestimmt, aus wie vielen lexikalischen Komponenten ein Phrasem bestehen muss. Wie bei der 
Definition gibt es auch bei der Polylexikalität keine eindeutige Antwort darauf. Jedoch wird 
am meisten die Erklärung der unteren und oberen Grenze der Komponentenanzahl von Harald 
Burger (2003, 15f) angewendet. Das Phrasem soll aus mindestens zwei oder mehr 
lexikalischen Komponenten bestehen. Burger bezeichnet jede Kombination von zwei Wörtern 
als ein Phrasem. Wegen der Komposita z. B. Achillesferse,2 die besonders in der deutschen 
Sprache oft vorkommen, wird auch die untere Grenze in Frage gestellt. Laut Burger (ebd.) 
wird die obere Grenze nicht lexikalisch (die Anzahl von Wörtern), sondern syntaktisch 
festgelegt. Normalerweise gilt der Satz als die obere Grenze.  
Obwohl kurze Texte wie Sprüche, Gedichte, Gebete u. ä. dem Phrasem ähnlich sind, müssen 
sie im Sprachgebrauch einer ganzen Generation integriert sein, um den gleichen Status wie 
die Phraseme zu haben (s. Burger 2002, 392). 
Ein gutes Beispiel in der slowenischen Sprache ist: Pred uporabo natančno preberite 
navodilo! O tveganju in neželenih učinkih se posvetujte z zdravnikom ali farmacevtom. 
2.4.6 Lexikalisierung und Reproduzierbarkeit 
Weitere bedeutende syntaktische Eigenschaften des Phrasems sind laut Fleischer (1982, 35) 
die Lexikalisierung und Reproduzierbarkeit. Wenn ein Phrasem die Kriterien der 
Idiomatizität und der Stabilität erfüllt, wird es lexikalisiert, d. h., das Phrasem wird in das 
Lexikon eingetragen. Fleischer (1982, 67) erklärte, dass die Lexikalisierung der syntaktischen 
Konstruktion bedeutet, dass sie „nicht mehr /…/ in der Äußerung ‚produziert’, sondern dass 
sie als ‚fertige’ lexikalische Einheit ‚reproduziert’ wird“. 
                                                          
1 Beispiel aus Handbuch der Phraseologie (Burger/Buhofer/Sialm 1982, 70). 
 





Die Phraseme sind so wie einzelne Wörter im Lexikon gespeichert und müssen nicht mehr 
neu erschaffen werden, sie müssen nur reproduziert werden.  
Lexikalisierung und Reproduzierbarkeit sind bei Phrasemen mit Komponenten aus dem 
Bereich Fußball keine entscheidenden Kriterien, weil sie selten lexikalisiert werden, was man 
im empirischen Teil auch sehen wird. 
2.5 Klassifikation der Phraseme  
In der Phraseologie gibt es zahlreiche unterschiedliche Klassifikationen von Phrasemen.  Hier 
werden nur einige Phrasemklassen von Korhonen und Wotjak (2001, 225f) aufgelistet, die 
zwischen den Phrasemen unterhalb der Satzebene und satz- bzw. textwertigen Phrasemen 
unterscheiden. Die umfangreichste Gruppe sind die Phraseolexeme (s. ebd., 225). Zu 
Phrasemes zählen Funktionsverbgefüge bzw. Kollokationen (z. B. in Führung gehen), sowie 
auch Nominationsstereotypen (runder/Runder Tisch). Satzwertige Phraseme sind 
Routineformeln (die Zähne putzen); Sprichwörter (Angriff ist die beste Verteidigung!), die in 
der Fußballsprache häufig vorkommen; Phraseoschablonen und formelhafte Texte. Einige 
spezielle Klassen sind Zwillingsformeln (gang und gäbe); Kinegramme (die Achseln zucken) 
und komparative Phraseme (stark wie ein Löwe).  
2.6 Kontrastive Phraseologie 
Die Teildisziplin der kontrastiven Phraseologie steht im Zentrum der Magisterarbeit, deshalb 
wird sie im folgenden Kapitel näher unter die Lupe genommen. In der slowenischen Sprache 
würde man sagen, vzeti/postaviti pod lupo/drobnogled. 
Laut Fleischer (1997, 25) ist die kontrastive Phraseologie „die vergleichende Untersuchung 
der phraseologischen Systeme von zwei oder mehr Sprachen und die Herausarbeitung der 
Gemeinsamkeiten und Unterschiede“. 
So wie bei der Sprachdisziplin der Phraseologie unterscheidet man auch bei der kontrastiven 
Phraseologie zwischen der kontrastiven Phraseologie im weiteren bzw. engeren Sinne.  
Kontrastive Phraseologie im weiteren Sinne bezieht sich sowohl auf die 
Phraseologieforschung auf der interlingualen Ebene als auch der intralingualen Ebene (vgl. 
Korhonen/Wotjak 2001, 227; Korhonen 2007, 574). Auf der intralingualen Ebene, d. h., beim 
Vergleich innerhalb Sprache unterscheidet man zwischen der diachronischen und 
synchronischen Untersuchung. Bei der diachronischen Analyse handelt sich um die 





kann aber auf der anderen Seite die Phraseme des Standarddeutschen mit Phrasemen der 
Dialekte oder mit Phrasemen einer Minderheitssprache vergleichen. Einige bedeutende Werke 
der intralinguistischen Phraseologieforschung sind schon in der zweiten Hälfte des 19. 
Jahrhunderts entstanden (s. Korhonen 2007, 574).  
In der folgenden Magisterarbeit werden Phraseme zwischen der deutschen und slowenischen 
Sprache verglichen, deshalb ist besonders die interlinguale Dimension der kontrastiven 
Phraseologie von großer Bedeutung. Wird nur die interlinguale Analyse vorgenommen, 
spricht man von der kontrastiven Phraseologie im engeren Sinne (ebd. 574). 
Nach Mussner (2012, 29) ist die kontrastive Erforschung der Phraseme zwischen 
verschiedenen Sprachen in den 60er Jahren des 20. Jahrhunderts in der Linguistik der 
damaligen Sowjetunion entstanden. Besonders in den 1980er Jahren gewann die kontrastive 
Phraseologie zunehmend an Popularität, die sich noch bis heute erhalten hat. Im Vordergrund 
steht vor allem die Erforschung der Äquivalenzbeziehungen zwischen den Phrasemen zweier 
oder mehr Sprachen (ebd.). 
Die interlinguale kontrastive Phraseologie ist vor allem für Bereiche wie Übersetzung, 
Fremdsprachenunterricht und Lexikographie wichtig (Korhonen 2007, 584f). 
2.7 Äquivalenzmodelle 
Die kontrastive Phraseologie zwischen zwei oder mehr Sprachen kann entweder die Form 
oder Bedeutung von Phrasemen vergleichen. Wenn es um eine „praxisorientierte“ Analyse 
(Lexikographie) geht, wird vor allem die denotative Bedeutung der Phraseme verglichen. Bei 
der Entsprechung der denotativen Bedeutung kann man von einer inhaltlichen bzw. 
semantischen Äquivalenz sprechen. Weil ein Phrasem mehrere Bedeutungen aufweist, wird 
nicht das Phrasem selbst kontrastiert, sondern seine Bedeutungen (s. ebd. 575f). 
Beispiel eines polysemen Phrasems, wo die Bedeutung verglichen wird, ist: jmdn. nass 
machen.3 
1. ‘jmdn. ausspielen‘ > preigrati koga 
2. ‘jmdn. deutlich besiegen; fertig machen‘> poskrbeti za hladen tuš4 
Wenn man aber die Form analysiert, wird laut Korhonen (ebd. 575) die morphosyntaktisch-
lexikalische Struktur kontrastiert. Andere Aspekte der Phraseme, die verglichen werden 
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können, sind Struktur, Idiomatizität, Bildhaftigkeit, Stabilität, Konnotation und Valenz (vgl. 
Hessky 1987, 64ff). 
Bei dem Vergleich der Phraseme können gewisse Probleme entstehen. Hessky (ebd, 66ff) 
sprach von der sog. Asymmetrie. Asymmetrie zeigt sich darin, dass die denotative Bedeutung 
eines Phrasems der Ausgangssprache umfangreicher sein kann als die des Äquivalentes. 
Asymmetrie tritt auch dann ein, wenn das Phrasem der einen Sprache nur eine Bedeutung hat, 
seine Entsprechung ist aber polysem oder umgekehrt. Eine wichtige Rolle bei der Äquivalenz 
spielt der Grad der Idiomatizität des Ausgangsphrasems und seiner Entsprechung (s. Kapitel 
der Idiomatizität). 
2.8 Äquivalenztypen 
Laut Korhonen (2007, 577) stellt „die Ermittlung von Äquivalenztypen /…/ einen der am 
meisten untersuchten Aspekte der kontrastiven Phraseologieforschung der letzten Jahrzehnte 
dar“, deshalb sind auf diesem Bereich zahlreiche Äquivalenzmodelle entstanden. Eine 
gemeinsame Eigenschaft aller Äquivalenzmodelle ist, dass sie normalerweise die Äquivalenz 
in drei Gruppen aufteilen, in die Voll-, Teil- und Nulläquivalenz. Vor allem die 
Teiläquivalenz unterscheidet sich von Modell zu Modell (Mussner 2012, 187). 
Ein Beispiel der Äquivalenzgruppierung ist das Äquivalenzmodell von Mrazović (1985: 88-
94), der die Äquivalenz in vier Gruppen aufteilt. Die erste Gruppe ist die sog. totale 
Äquivalenz, bei der die vergleichenden Phraseme die gleiche Bedeutung, morpho-
syntaktische Struktur und Lexik aufzeigen. Die zweite Gruppe ist die Äquivalenz mit 
partieller morpho-syntaktischer Differenz. Es folgt die Äquivalenz mit lexikalischem 
Unterschied und am Ende kommt noch die Äquivalenz mit morpho-syntaktischer und 
lexikalischer Differenz (vgl.  ebd.: 91ff). 
2.9 Jarmo Korhonen 
Das nächste Kapitel wird dem Äquivalenzmodell von Jarmo Korhonen gewidmet, der vor 
allem für den empirischen Teil der Magisterarbeit von großer Relevanz ist. Korhonen stellte 
sein leicht verständliches Modell im Beitrag Probleme der kontrastiven Phraseologie (2007, 
574ff) vor. Sein Äquivalenzmodell wurde auch in weiteren Arbeiten verwendet.5 
Korhonen stellt eine Zweiteilung seiner interlingualen Äquivalenz vor. Er unterscheidet 
zwischen der quantitativen und qualitativen Äquivalenz. Phraseme werden, je nachdem 
                                                          





welchen Kriterien sie entsprechen, in eine Äquivalenzgruppe eingeteilt. Für die 
Ausgangssprache wird die Bezeichnung L1 verwendet, für die Zielsprache aber L2. (s. 
Korhonen 2007) 
2.9.1 Quantitative Äquivalenz 
Bei der quantitativen Äquivalenz (Korhonen 2007, 577f) wird die Anzahl der entsprechenden 
Phraseme in der Zielsprache untersucht. Auf die morpho-syntaktische Struktur bzw. 
lexikalische Besetzung wird bei der quantitativen Analyse keine Acht gegeben. 
Die erste Untergruppe ist die Monoäquivalenz, wo einem L1 Phrasem nur ein L2 Phrasem 
äquivalent ist. 
Ein Beispiel aud der Arbeit: jmdm. eine Steilvorlage bieten (L1) > ponuditi kaj kot na pladnju 
(L2) 
Der zweite Äquivalenztyp ist die Polyäquivalenz, bei der dem L1 Phrasem mehrere L2 
Phraseme entsprechen.  
Beispiel: jmdn. nass machen (L1) > a) preigrati nekoga b) poskrbeti za hladen tuš. 
Polyäquivalenz kann auch dann gelten, wenn einem L2 Phrasem mehrere L1 entsprechen. 
Die letzte Gruppe ist die Nulläquivalenz. Dem L1 Phrasem entspricht kein L2 Phrasem, d. h., 
er muss paraphrasiert werden. Beispiel: den Schiedsrichter ans Telefon rufen (L1) > / (L2) 
2.9.2 Qualitative Äquivalenz 
Die Betonung der folgenden Magisterarbeit liegt auf der qualitativen Äquivalenz von 
Korhonen (s. ebd., 578–684) und Koller (s. ebd., 605f). 
2.9.3 Volläquivalenz 
Wenn es sich um eine komplette Entsprechung zweier L1 und L2 Phraseme handelt, sprechen 
wir von der Volläquivalenz bzw. der totalen Äquivalenz. Der Ausgangspunkt ist der 
Vergleich der (denotativen) Bedeutung des L1 und L2 Phrasems. Eine übersichtliche 
Darstellung der Äquivalenzkriterien der Volläquivalenz liefert Koller (2007, 605). Kriterien 
für die Volläquivalenz sind die semantische Äquivalenz, übereinstimmende lexikalische 
Besetzung, sowie ähnliche syntaktische Struktur und keine oder minimale konnotative 






Laut Korhonen (ebd, 578) sind: 
 „Die meisten Vertreter dieses Äquivalenztyps /…/phraseologische Internationalismen, 
die auf einem ähnlichen kulturellen Hintergrund fußen. Die Phraseologismen stammen 
oft aus der Bibel, den mythologischen Überlieferungen der Antike oder aus bekannten 
Werken der Weltliteratur. Einige phraseologische Äquivalente können Entlehnungen 
sein oder basieren auf den universellen Gesetzen des menschlichen Denkens.“  
Beispiel aus der Magisterarbeit: auf Zeit spielen (L1) > igrati na čas (L2); der Ball ist rund 
(L1) > žoga je okrogla (L2) 
Es kommt zur vollen semantischen, lexikalischen und syntaktischen Übereinstimmung 
zwischen den L1 und L2 Phrasem. 
2.9.4 Teiläquivalenz 
Der zweite Äquivalenztyp ist die Teiläquivalenz. Schon der Name deutet darauf, dass 
zwischen Phrasem L1 und L2 einige Differenzen vorkommen. Die denotative Semantik bleibt 
mehr oder weniger gleich. Zu den Unterschieden kommt es in der syntaktischen Struktur bzw. 
der lexikalischen Besetzung. Differenzieren können sich z. B. die Anzahl, die Form und die 
Reihenfolge der lexikalischen Komponenten. Ein Merkmal der Teiläquivalenz ist auch die 
kleine konnotative Differenz, d. h., dass die Nebenbedeutungen beim L2 Phrasem ein 
bisschen anders sind (Koller, ebd., 605). 
Beispiel:  den Ball abstauben (L1) > pospraviti žogo v mrežo (L2). Die Differenz zeigt sich in 
der höheren Zahl der Komponenten beim L2 Phrasem (v mrežo). 
den Ball aus dem Netz fischen (L1) > pobrati žogo iz mreže (L2). Die lexikalische Besetzung 
fischen > pobrati (‘aufheben‘) unterscheidet sich.  
2.9.5 Ersatzäquivalenz 
Die Ersatzäquivalenz, auch partielle Äquivalenz genannt, setzt Korhonen (ebd., 587ff) mit der 
Nulläquivalenz gleich, wohingegen Koller den Ausdruck „Substitutions-Entsprechung“ 
verwendet. Bei der Ersatzäquivalenz wird ein L1 Phrasem durch ein anderes Phrasem der L2 
ersetzt. Die Eigenschaften sind laut Koller (ebd., 605): die gleiche Bedeutung, 
unterschiedliche lexikalische Besetzung und geringfügige konnotative Differenz. Wenn man 
L1 und L2 Phraseme mit Komponenten aus dem Bereich Fußball kontrastiert, kommt die 





Beispiel:  1. am Ball sein / am Ball bleiben (L1) > držati se koga / česa kot pijanec plota (L2); 
2. jmdm. eine Steilvorlage bieten (L1) > ponuditi kaj kot na pladnju (L2): Es handelt sich um 
eine komplett andere lexikalische Besetzung und eine geringfügige semantische Differenz. 
2.9.6 Nulläquvalenz 
Für das L1 Phrasem gibt es in L2 keine phraseologische Entsprechung oder keine feste 
Wortverbindung. Das Phrasem der Ausganssprache muss in der Zielsprache paraphrasiert 
werden.  
Beispiel: eine Notbremse ziehen (L1) > ‘s prekrškom preprečiti nasprotnikov gol‘ (L2). Das 
L1-Phrasem muss durch eine freie Wortverbindung paraphrasiert werden. 
2.9.7 Scheinäquivalenz 
Eine Besondere Art der Äquivalenz. Die lexikalische Besetzung und syntaktische Struktur des 
L1 und entsprechenden L2 Phrasems sind ähnlich. Es gibt aber einen Unterschied in der 
Bedeutung. Solche Phraseme werden als falsche Freunde bzw. Faux Amis bezeichnet. 
2.10 Der Fußball und seine Entwicklung 
Das folgende Kapitel ist dem Fußball und der Entwicklung seiner Sprache gewidmet. Als 
Mutterland des Fußballs wird England bezeichnet. Der Mannschaftssport, den wir heute 
kennen, nahm seinen Anfang am 8. Dezember 1863 in London. Das ist der Tag, an dem der 
erste Fußballverein entstanden ist und die Regeln beschlossen wurden. In Deutschland ist 
Fußball zum ersten Mal in der Stadt Braunschweig aufgetaucht. Im Jahr 1975 wurde der erste 
Fußballklub gegründet und noch im selben Jahr entstand auch in Deutschland der erste 
Fußballverein (s. Burkhardt 223f). Das Hauptverdienst dafür gebührt Dr. Konrad Koch, der 
schon im Jahr 1875 das Buch mit dem Titel Fußball. Regeln des Fußball-Vereins der 
mittleren Classen des Martino-Catharineums zu Braunschweig veröffentlichte. Laut Konrad 
Koch (1895) solle es 1894 schon 100.000 Fußballfans geben (vgl. Hoffmeister 2004, 56). 
Heute ist der Fußball (im Slowenischen: nogomet) die am meist betriebene Sportart der 
ganzen Welt und der weltweit populärste Zuschauersport6. 
 
 
                                                          







Da der Fußball weltweit verbreitet ist, ist es keine Überraschung, dass sich innerhalb der Welt 
des Fußballs eine eigene Sprache entwickelt hat. 
Burkhardt (2010, 228) versteht unter Fußballsprache „die Spezialausdrücke, deren sich alle 
Personen bedienen, die in irgendeiner Beziehung zum Fußballspiel stehen, und darüber hinaus 
gemeinsprachliche Wörter, die im und um den Fußball spezielle Bedeutungen ausgebildet 
haben.“ 
Zahlreiche Ausdrücke der deutschen Fußballsprache wurden aus dem Englischen wörtlich 
übernommen. Ein Beispiel ist z. B. der „Fallstoß“, der aus dem Englischen dropkick übersetzt 
wurde, oder „abseits“, dass eine Entlehnung der englischen Bezeichnung off-side ist. In den 
1890er Jahre sind die ersten Ausdrücke der Fußballsprache in der Literatur aufgetaucht. 
Zuerst wurden in Deutschland überwiegend englische Ausdrücke (goal, corner, half time 
usw.) verwendet. Die Verdeutschung der Fußballsprache fand am Anfang des 20. 
Jahrhunderts statt. Dafür ist am meisten Konrad Koch verantwortlich (s. Burkhardt 2010, 
224f). 
Einige Verdeutschungen sind z. B. corner > Ecke; goal > Tor, Mal; half time > Halbzeit; off 
side > Abseits usw. (ebd., 227). Trotzdem haben sich nicht alle Verdeutschungen 
durchgesetzt. Einige Anglizismen, die sich in der Sprache bewahrten, sind: fair (‘anständig, 
kameradschaftlich‘); foul (‘regelwidriges, unsportliches Verhalten‘) usw. Weil das Englische 
die Muttersprache des Fußballs ist, haben sich viele Ausdrücke in allen Sprachen im Original 
behalten. 
Auch bei der slowenischen Fußballsprache kann man sehen, dass die Termini aus dem 
Englischen entlehnt wurden: corner > kot; goal > gol; half time > polčas usw. Für einige 
Begriffe werden in der slowenischen Sprache die englischen Ausdrücke angewendet: „Out“ 
oder „avt“ (‘der Ball ist aus‘); pass (‘gezieltes Zuspielen‘). Natürlich werden aber auch 
zahlreiche deutsche Begriffe verwendet, da es um die Nachbarsprache geht. Die deutschen 
Bezeichnungen treten überwiegend im Fußballjargon auf.  
Beispiele: štanga (‘die Stange des Tores‘); fuzbal (‘der Fußball‘) usw. Die slowenische 
Bezeichnung für den Torhüter vratar ist aus dem deutschen Ausdruck Torwart entstanden.7  
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2.11.1 Semantische Prinzipen der Fußballsprache 
Ein wichtiges Bildungsprinzip der Fußballsprache ist die Metonymie, bei der die Bedeutung 
eines Ausdrucks in der Welt des Fußballs auf weitere Elemente verschoben wird. In der 
Fußballsprache bezieht sich das vor allem auf die Spielsituationen oder für alle Weisen des 
Balltretens (ebd., 228f). Beispiele: den Ball abstauben; den Ball ins Netz schießen/ befördern; 
den Ball aus dem Netz fischen. Das wichtigste Element Ball wird hier für verschiedene 
Spielsituationen benutzt: ‚ein Tor erzielen‘ oder ‘ein Tor erhalten‘. 
Ein weiteres Bildungsprinzip der Sportsprache ist nach Burkhardt (ebd., 229) die Metapher. 
Ein stilistisches Mittel, wo ein Ausdruck aus seinem eigentlichen Bedeutungszusammenhang 
genommen und in einen anderen eingefügt wird, ohne dass es um einen direkten 
Zusammenhang geht.8 Der Bereich, aus dem die meisten Metaphern im Sport stammen, ist 
der Krieg bzw. Kampf. Besonders im Fußball spricht man vom Angriff und von der 
Verteidigung. So wird der Ball ins Netz geschossen, jmd. aus dem Feld geschlagen oder jmd. 
in der Flanke angegriffen usw. Dank der Metapher gibt es in der Fußballsprache eine große 
Anzahl von Phrasemen (ebd., 229ff). 
Das dritte Prinzip ist laut Burkhardt (ebd., 231) die sog. „simplifizierende Abstraktion“. 
Anstatt semantisch konkreter Wörter werden Ausdrücke mit übertragener Bedeutung 
verwendet.  
2.12 Fußballberichterstattung 
Viele Phraseme des empirischen Teils der Magisterarbeit stammen aus der 
Fußballberichterstattung, deshalb wird sie etwas näher unter die Lupe genommen. Die 
Fußballsprache kann in vier Gruppen eingeteilt werden. In die Fußballfachsprache, den 
Fußballjargon, die Sprache der Berichterstattung und die sog. Fansprache. In der 
Mediensprache kommt es zu einer Mischung der Fußballfachsprache mit dem Fußballjargon 
(s. Burkhardt 2010, 236). 
Laut Burkhardt (ebd.) umfasst: „Die Spielsprache in der Fußballberichterstattung /…/ 
dagegen einen sehr reichhaltigen Wortschatz, ist überwiegend dynamisch und bedient sich 
ausgiebig vor allem der Metonymie und der Metapher“.  
Ein typisches Merkmal der Mediensprache ist die Ersetzung der Eigennamen durch 
Umschreibungen des Namensträgers. Namen werden oft mit Vor- und Familiennamen 
                                                          





genannt. Die Sportberichterstattung differenziert drei Typen der Fußballsprache. Man 
unterscheidet zwischen der sog. Tabellensprache, Positionssprache und Spielsprache.9 Die 
Tabelle bezeichnet im Sport die Punktestände, die sich ständig verändern und wo es nur so 
wimmelt von Metaphern. Mit der Positionssprache sind die Spielpositionen (Verteidiger, 
Stürmer usw.) gemeint. Die Spielpositionen werden oft durch Metaphern (Mittelfeldmotor 
usw.) ersetzt (ebd., 237).  
Die Sprache des Fußballs taucht heutzutage in allen Medien auf und um sie zu verstehen, 
muss man gewisse Wissensvoraussetzungen über das Spiel selbst und seine Sprache besitzen. 
Die Sportsprache ist in zweisprachigen Wörterbüchern kaum präsent. Nur seltene Ausdrücke 
werden lexikalisiert und deshalb haben Nichtmuttersprachler Schwierigkeiten beim Verstehen 
der Fußballsprache. Das Gleiche gilt auch für Phraseme. In Wörterbüchern der deutschen 
Redewendungen kommen nur selten Phraseme mit Komponenten aus dem Bereich Fußball 
vor. 
  
                                                          





3 Empirischer Teil 
3.1 Ziel des empirischen Teils 
Wie schon in der Einleitung der Magisterarbeit angegeben wurde, beschäftigt sich der 
folgende empirische Teil des Werkes mit der kontrastiven Analyse zu slowenischen und 
deutschen Phrasemen mit Komponenten aus dem Bereich Fußball. Im empirischen Teil 
werden die Phraseme der Ausganssprache (Deutsch) mit den Phrasemen der Zielsprache 
(Slowenisch) verglichen, um Unterschiede und Ähnlichkeiten zwischen den Phrasemen beider 
Sprachen darzustellen. Phraseme der Ausgangsprache werden im empirischen Teil wegen der 
Übersichtbarkeit mit L1 bezeichnet, wohingegen die Phraseme der Zielsprache mit L2 
benannt sind. 
Das Ziel des empirischen Teils ist es, mit Hilfe der kontrastiven Analyse den deutschen 
Phrasemen die am meist geeignete slowenische Entsprechung zu finden. Im Mittelpunkt der 
Magisterarbeit steht die Teildisziplin der interlingualen kontrastiven Phraseologie (s. Kapitel 
2.9.2), deshalb wird das Zielphrasem gesucht, das dem Ausgangsphrasem am ähnlichsten ist. 
Wenn man kein entsprechende Phrasem finden kann, wird das Ausgangsphrasem mit einer 
freien Wortverbindung paraphrasiert. 
Die Methode, mit der die Kontrastierung der Phraseme beider Sprachen durchgeführt wird, ist 
die sog. Äquivalenz. Die Äquivalenzbeziehungen zwischen den Phrasemen werden mit Hilfe 
von Äquivalenzmodellen dargestellt. Für die folgende Analyse wird eine Mischung der 
Äquivalenzmodelle von Jarmo Korhonen und Werner Koller angewendet (s. Kapitel 2.9–
2.9.6). Die analysierten Phraseme und ihre slowenischen Entsprechungen werden in vier 
Gruppen bzw. Äquivalenztypen eingeteilt. Das Hauptkriterium für die Einteilung ist der Grad 
der Äquivalenz bzw. der Übereinstimmung.  
Die vier Äquivalenztypen sind: 
1. die Volläquivalenz 
2. die Teiläquivalenz 
3. die Ersatzäquivalenz 
4. die Nulläquivalenz. 
Der Ausgangspunkt der Äquivalenz ist die semantische Ebene der Phraseme, d. h., dass die 
Phraseme mit der gleichen oder ähnlichen Bedeutung gesucht werden. Die Kriterien bzw. 





wurden, sind: kleine oder keine Unterschiede in der Bedeutung, lexikalische Besetzung und 
syntaktische Struktur und Konnotation. Die Merkmale der einzelnen Typen sind in Kapiteln 
2.9–2.9.6 ausführlich vorgestellt. 
3.2 Das Korpus 
Phraseme, mit denen sich die Magisterarbeit beschäftigt, stammen aus dem Bereich des 
Fußballs. Das Korpus umfasst Phraseme, die Komponenten des Fußballs enthalten (z.B. der 
Ball: den Ball flach halten usw.), sowie Phraseme, die zwar keine Komponenten des Fußballs 
enthalten, treten aber ständig bei der Sportart auf (z. B. in Führung gehen).  
Die ausgewählten deutschen Phraseme mit Komponenten aus dem Bereich Fußball stammen 
überwiegend aus den Wörterbüchern der Redewendungen. Die Hauptquellen sind die 
Wörterbücher: Hans Schemann (2011): Deutsche Idiomatik: Wörterbuch der deutschen 
Redewendungen im Kontext; Duden (2013): Redewendungen: Wörterbuch der deutschen 
Idiomatik und Duden (1992): Redewendungen und sprichwörtliche Redensarten: Wörterbuch 
der deutschen Idiomatik. Weitere Quellen der ausgewählten Phraseme, sind das Online-
Wörterbuch der Redewendungen Redensarten-index.de, das Online-Wörterbuch Duden.de 
und das Digitale Wörterbuch der deutschen Sprache DWDS. Einige deutschen Phraseme 
stammen aus dem Internet, vor allem aus den Sportberichten. Auf der Internetseite 
programmwechsel.de gibt es eine Liste der wichtigsten und am meist verwendeten Phraseme 
zum Thema Fußball. 
Die Wörterbücher, in denen nach den slowenischen Entsprechungen gesucht wurde, sind 
primär: Janez Keber (2011): Slovar slovenskih frazemov, die Online-Sammlung der 
Wörterbücher FRAN: Slovarji Inštituta za slovenski jezik Frana Ramovša und Slovar 
slovenskega knjižnega jezika SSKJ. Eine sehr wichtige Quelle der slowenischen 
Entsprechungen sind die Fußballberichte auf den Internetseiten wie: 24ur.com, zurnal24.si, 
rtvslo.si usw. 
Neben dem Phrasem wird die Quelle mit den Abkürzungen, die in der Tabelle 1 erläutert sind, 
angegeben. Wenn keine Abkürzung angegeben wird, handelt es sich um eine andere Quelle 
aus dem Internet. 
Tabelle 1: Abkürzungen der Quellen 






D Duden (2013): Redewendungen oder 
Duden (1992): Redewendungen und sprichwörtliche Redensarten 
R www.redensarten-index.de 
 
Im empirischen Teil wird die Bedeutung aller ausgewählten Phraseme erklärt. Außerdem wird 
jedem Phrasem ein authentisches Beispiel zugefügt. Das gilt sowohl für die deutschen 
Phraseme, wie auch für ihre slowenischen Entsprechungen. Wegen der Übersichtlichkeit sind 
die Quellen der deutschen und slowenischen Beispiele am Ende der Magisterarbeit 
angegeben. Zwei Korpora, die verwendet werden, sind:  
 Das Online-Korpus http://www.gigafida.net/  
 Das Online-Korpus von IDS Mannheim https://cosmas2.ids-mannheim.de/. 
Die Einteilung der Phraseme wird folgendermaßen dargestellt: 
1. deutsches Phrasem 
2. Bedeutung bzw. Paraphrase 
3. Beispiel  
4. slowenische Entsprechung 
5. Bedeutung der slowenischen Entsprechung (wenn sich die Bedeutung vom 
deutschen Phrasem unterscheidet) 
6. Beispiel der slowenischen Entsprechung 
7. Kommentar. 
Im Kommentar wird die Äquivalenz der beiden Phraseme oder das Phrasem selbst noch näher 
erklärt, z. B. wenn es um einen Unterschied in der Bedeutung gibt oder der Äquivalenztyp 






3.3 Einteilung der Phraseme in die entsprechenden Äquivalenztypen 
1. den Ball aus dem Netz fischen 
 Bedeutung: ‘nachdem der Gegner ein Tor erzielt, muss man den Ball aus dem Tor 
holen; ein Tor erhalten‘ 
 Beispiel: /…/ aber der Abpraller flog vor die Füße von Nikolai Sonnenberg und bei 
dessen Schuss war Wangler machtlos. Er musste den Ball aus dem Netz fischen. 
 Slowenische Entsprechung: pobrati žogo iz mreže10 
 Bedeutung: ‘ein Tor erhalten‘ 
 Beispiel: Belec dvakrat pobral žogo iz mreže, strelca Alvarez in Messi 
 Äquivalenztyp: Teiläquivalenz 
 Kommentar: Unterschied in der lexikalischen Besetzung: fischen > pobrati 
2. jmdm. die Bälle zuspielen; sich gegenseitig / einander die Bälle zuspielen D 
 Bedeutung:  a) ‘sich Vorteile verschaffen‘ veraltend. 
b) ‘sich geschickt gegenseitig helfen; jmdn. / einander im Gespräch 
unterstützen‘ 
 Beispiel:  a) Sie haben beide in der Planung gearbeitet und sich die Bälle zugespielt;  
b) /…/ Das gießt dann immer Öl ins Feuer, dann wird die Vorstellung zu einem 
sich gegenseitig Bälle zuspielen. 
 Slowenische Entsprechung: podžigati drug drugega; podpirati nekoga v pogovoru; se 
medsebojno podpirati v pogovoru 
 Beispiel: Navijači podžigajo drug drugega in si prikimavajo. 
 Äquivalenztyp: Ersatzäquivalenz 
 Kommentar: Im Slowenischen kennt man kein Phrasem mit dieser Bedeutung. 
3. den Ball / etwas / jmdn. ins Spiel bringen  D 
 Bedeutung: ‘neue Gedanken beisteuern; einen Vorschlag machen; etwas / jmdn. 
einbeziehen‘ 
                                                          





 Beispiel: Bei einigen Modellen sind die Preisunterschiede jedoch nach wie vor 
erheblich, und die Verbraucher sollten die Konkurrenz durchaus ins Spiel bringen und 
nutzen, /…/ 
 Slowenische Entsprechung: vpeljati / vključiti koga v igro11 
 Bedeutung: ‘etwas bzw. jmdn. einbeziehen ‘ 
 Beispiel: S svojim atraktivnim košarkarskim pristopom vpeljejo v igro dinamičnost in 
posebno energijo, ki na obraze gledalcev prinese navdušenje. 
 Äquivalenztyp: Teiläquivalenz 
 Kommentar: Die Festigkeit der L1 und L2 Phraseme ist in Frage gestellt, deshalb kann 
man schwer von einer Volläquivalenz sprechen. 
4. am Ball sein / am Ball bleiben ugs. D DI 
 Bedeutung: ‘sich von etwas nicht abbringen lassen; ein Ziel, eine Sache verfolgen, ohne 
aufzugeben‘  
 Beispiel:  
a) Noch ist unsere Firma am Ball und wettbewerbsfähig. 
b) Ich komme auch in Situationen, in denen ich Angst habe, aber dann weiß ich, wie ich 
dagegen angehen muss. Da muss man am Ball bleiben. 
 Slowenische Entsprechung: ostati aktiven, ne popustiti 
 Bedeutung: keine phraseologische Entsprechung 
 Äquivalenztyp: Nulläquivalenz 
5. den Ball flach halten  D 
 Bedeutung: ‘sich zurückhalten; vorsichtig sein; kein unnötiges Risiko eingehen‘ 
 Beispiel: Den Ball flach halten, nicht zu viel versprechen und stattdessen die zahlreichen 
Probleme des Landes wirklich anpacken /…/ 
 Slowenische Entsprechung: biti zadržan 
 Bedeutung: ‘zurückhaltend sein‘ 
 Beispiel: Nikakor ne skačite v besedo drugim, zadržujte/zadržite se in govorite, ko boste 
na vrsti. 
 Äquivalenztyp: Nulläquivalenz 
6. die Bälle verteilen 
                                                          





 Bedeutung: ‘den Ball seinen Mitspielern passen; etwas dirigieren bzw. unter Kontrolle 
haben‘ ugs.  
 Beispiel: Am meisten mag ich es, wenn ich den Ball habe, in der Mitte alles 
kontrollieren und die Bälle verteilen kann. 
 Slowenische Entsprechung: razigravati koga (Sportjargon) 
 Bedeutung: ‘mit dem Zuspielen des Balles das Spiel kontrollieren; dafür verantwortlich 
sein, dass die Mitspieler Tore erzielen. ‘ 
 Beispiel: Znova je bil vroč na parketu Goran Dragić, ki je bil z 22 točkami prvi strelec, 
znal razigravati soigralce (6 podaj) in izgubil le dve žogi. 
 Äquivalenztyp: Ersatzäquivalenz (Nulläquivalenz) 
7. den Ball abstauben / ein Tor abstauben DI 
 Bedeutung: ‘den Ball ohne eigene Leistung aus kurzer Entfernung ins Tor schießen‘ 
 Beispiel: Der dort zuständige Torhüter kam heraus, schlug jedoch über den Ball. Jakupi 
konnte so „den Ball abstauben“ und den 1:2-Anschlusstreffer erzielen. 
 Slowenische Entsprechung: pospraviti žogo; 
 Bedeutung: ‘ein leichtes Tor erzielen‘ 
 Beispiel: /…/ le štiri minute pozneje pa se je odlično znašel v kazenskem prostoru in je v 
mrežo pospravil žogo, ki jo je odbil dežurni angleški krivec, vratar Paul Robinson. 
 Äquivalenztyp: Teiläquivalenz 
 Kommentar: Anstatt von abstauben wird in Slowenischen pospraviti (‘aufräumen‘) 
verwendet. 
8. den Ball ins Netz schießen/befördern/jagen 
 Bedeutung: ‚ein Tor erzielen‘ 
 Beispiel: Die Gäste attackierten lasch, Stagls scharfer Stanglpass wurde zuerst von 
Schneider verpasst, aber Petermann jagte den Ball ins Netz. 
 Slowenische Entsprechung: poslati žogo v mrežo; spraviti žogo v mrežo; potisniti žogo 
v mrežo12; zatresti mrežo 
 Bedeutung: Im Slovar slovenskih frazemov gibt es vier Einträge des Phrasems mit der 
gleichen Bedeutung ‘ein Tor erzielen‘ 
                                                          





 Beispiel: 1: /…/ S približno 9 metrov je poslal žogo v mrežo. 2: Bayern kar šestkrat 
zatresel mrežo Hoffenheima, bavarski navijači poskrbeli za nov incident 
 Äquivalenztyp: Teiläquivalenz (den Ball ins Netz befördern > poslati žogo v mrežo) 
 Kommentar: Es handelt sich um die Polyäquivalenz (quantitative Äquivalenz), weil es 
mehrere Phraseme für eine Bedeuntung gibt, deshalb kann man nur schwer von einem 
Äquivalenztyp sprechen.   
9. den Ball reinmachen/reinhauen (Fußballjargon) DI 
 Bedeutung: a) ‘den Ball ins Tor schießen‘ b) ‘sich für etwas entscheiden‘ 
 Beispiel: a) Wenn du so viele Chancen hast, musst du den Ball reinmachen. b) 
„Irgendwann muss man den Ball auch mal reinmachen“ – Ratsfraktion kritisiert CDU-
Rückzieher beim Hauptbahnhof 
 Slowenische Entsprechung: poslati žogo v mrežo; spraviti žogo v mrežo; potisniti žogo 
v mrežo13; zatresti mrežo 
 Bedeutung: s. Beispiel 8 
 Beispiel: s. Beispiel 8 
 Äquivalenztyp: Teiläquivalenz 
10. der Ball liegt (nun) bei jemandem 
 Bedeutung: ‘jmd. ist an der Reihe / am Zug‘ 
 Beispiel: "Der Ball liegt bei der SPD. Wird sie aktiv, brauchen wir kein Volksbegehren. 
Wird sie es nicht, wird es das Volksbegehren geben" 
 Slowenische Entsprechung: biti na vrsti/biti na potezi 
 Bedeutung: ‘jmd. ist an der Reihe; die Verantwortung liegt bei jmdm.‘ 
 Äquivalenztyp: Ersatzäquivalenz 
 Kommentar: Feste Wortverbindung  
11. über den Ball säbeln (Fußballjargon) 
 Bedeutung: ‘ungeschickt den Ball verfehlen‘ 
 Beispiel: /…/ doch völlig freistehend brachte Taner im Fünfmeterraum das Kunststück 
fertig, über den Ball zu säbeln 
 Slowenische Entsprechung: brcniti v prazno;14 kiksniti celo žogo (Sportjargon) 
                                                          





 Bedeutung: ‘den Ball verfehlen‘ 
 Beispiel: Cheick Doukoure ni brcnil v Casemira, brcnil je v prazno. Dokaz tega je lahko 
tudi huda poškodba kolena, /…/ 
 Äquivalenztyp: Ersatzäquivalenz 
 Kommentar: Im Sportjargon kommt oft kiksniti celo žogo vor. 
12. der Ball ist rund   D 
 Bedeutung: ‘alles ist möglich; der Ausgang ist unbekannt; nichts ist vor dem Ende des 
Spiels entschieden‘ 
 Beispiel: Der Ball ist rund – das heißt: Er hat unendlich viele Möglichkeiten zu rollen, 
aufzuspringen und zu fliegen. Eben darin gleicht der Ball dem Leben. 
 Slowenische Entsprechung: žoga je okrogla15 K 
 Bedeutung: Volle semantische und syntaktische Entsprechung. 
 Beispiel: Proti tako dobremu tekmecu je bil visok poraz neizbežen. Možnosti za 
napredovanje ni veliko, toda žoga je okrogla. 
 Äquivalenztyp: Volläquivalenz 
 Kommentar: Ein Fußballspruch vom deutschen Bundestrainer Sepp Herberger.  
13. auf Ballhöhe sein  
 Bedeutung: ‘sich gut informieren; auf dem Laufendem sein‘ 
 Beispiel: Dank Blindenreportage sind Fußball-Fans 90 Minuten lang auf Ballhöhe. 
 Slowenische Entsprechung: biti na tekočem (ugs.) 
 Bedeutung: Semantische Entsprechung 
 Beispiel: /…/ profesor je kljub odsotnosti dnevno v stiku in na tekočem z dogajanji v 
Domžalah in Šmarci, kjer rumeno-modri kombinirajo vadbo. 
 Äquivalenztyp: Ersatzäquivalenz 
 Kommentar: Die slowenische Entsprechung steht nicht in Zusammenhang mit Sport. 
14. ins Abseits geraten DI/R 
 Bedeutung: a) ‘(Fußball) wenn man dem gegnerischen Tor näher ist als der Ball und 
vorletzte Gegenspieler‘ b) ‘ausgeschlossen / gemieden werden‘ 
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 Beispiel:  b) Aufgrund der Coronakrise gibt es massive Einschränkungen bei der 
Unterstützung Geflüchteter durch Ehrenamtliche /…/ Die Gefahr ist groß, dass sie weiter 
ins Abseits geraten. 
 Slowenische Entsprechung:    a) biti/nahajati se v prepovedanem položaju16 
b) biti/nahajati se v prepovedanem položaju (sehr selten) 
 Bedeutung: a) Semantische Entsprechung b) Semantische Entsprechung 
 Beispiel: b) „Za svoje razmišljanje v Portorožu se ne nameravam opravičiti,“ iz očitnega 
prepovedanega položaja sporoča Aleš Cantarutti. 
 Äquivalenztyp: a) Teiläquivalenz b) Teiläquivalenz 
 Kommentar: Der slowenische Ausdruck biti v prepovedanem položaju entspricht nur 
Bedeutung a). Bedeutung b) wird nur selten in der Umgangssprache verwendet. Nur 
wenige Beispiele wurden im Korpus Gigafida gefunden. 
15. jmdn. ins Abseits schieben DI 
 Bedeutung: ‘jmdn. ausschließen / isolieren‘ 
 Beispiel: Neue EU-Forschungspolitik schiebt Industrie ins Abseits: Mit dem neuen EU-
Forschungsrahmen-programm „Horizont Europa“ setzt die Europäische Kommission 
falsche Prioritäten. 
 Slowenische Entsprechung: dati koga/kaj na stranski tir 
 Beispiel: Lepotica pa je morala tokrat vse projekte dati na stranski tir in poskrbeti za 
svoje zdravje. 
 Äquivalenztyp: Ersatzäquivalenz 
16. Angriff ist die beste Verteidigung 
 Bedeutung: ‘Wenn man ständig angreift, kann man kein Tor erhalten. Offensives 
Vorgehen ist eine bessere Verteidigung als defensives‘ 
 Beispiel: Zagreb - Angriff ist die beste Verteidigung: Diese uralte Fußballphrase ist 
aktueller denn je.   
 Slowenische Entsprechung: napad je najboljša obramba 
 Bedeutung: Volle semantische und syntaktische Entsprechung. 
 Beispiel: Olimpijin trener o taktiki pred tekmo: „Napad je najboljša obramba“ 
 Äquivalenztyp: Volläquivalenz 






 Kommentar: Wird überall angewendet (Militär, Politik, usw.) 
17. einen Anpfiff bekommen (ugs.)  D/R 
 Bedeutung: ‘scharf zurechtgewiesen werden; kritisiert werden‘ 
 Beispiel:  Als Einziger hat er vor ein paar Minuten in der Fraktion gegen die Eckpunkte 
zur Gesundheitsreform gestimmt - und dafür /…/ einen Anpfiff bekommen. 
 Slowenische Entsprechung: biti izvižgan (ugs.) 
 Bedeutung: ‚kritisiert werden‘ 
 Beispiel: V glavnem gre za razkazovanje, a če gre le za razkazovanje, si izžvižgan iz 
odra ali je najverjetneje, da boš. 
 Äquivalenztyp: Teiläquivalenz 
 Kommentar: einen Anpfiff bekommen stammt aus der Welt des Sportes, wohingegen 
sich biti izvižgan mehr auf Theater- bzw. Filmvorstellungen bezieht.17 
18. jmdm. einen Anpfiff geben (ugs.)  R 
 Bedeutung: ‘jmdn. kritisieren / zurechtweisen‘ 
 Beispiel: Marco hat er allerdings einen Anpfiff geben müssen, da er die Karte zu Hause 
vergessen hatte. 
 Slowenische Entsprechung: izvižgati koga 
 Bedeutung: ‘seine Unzufriedenheit mit jmdm. äußern‘ 
 Beispiel: Trumpa izžvižgali kot še nikoli, televizija prekinila prenos. 
 Äquivalenztyp: Teiläquivalenz 
 Kommentar: s. Kommentar 17 
19. einen langen Atem haben; den längeren Atem haben  D/DI 
 Bedeutung: ‘eine größere Ausdauer als der Gegner haben; lange bzw. länger aushalten‘ 
 Beispiel: „Wir werden oft den längeren Atem und die bessere Durchschlagskraft haben. 
Ich gehe davon aus, dass wir uns spielerisch von Spiel zu Spiel steigern werden.“ 
 Slowenische Entsprechung: biti v dobri kondiciji/imeti več kondicije 
 Bedeutung: ‘(körperlich) in Höchstform sein‘ 
 Beispiel: Slovensko gospodarstvo je v dobri kondiciji, zato se krize ni bati: če bomo o 
krizi nenehno govorili, jo bomo sami ustvarili. 
                                                          






 Äquivalenztyp: Ersatzäquivalenz 
 Kommentar: Häufig werden den langen Atem haben und die slowenische Entsprechung 
biti v dobri kondiciji auch im finanziellen, politischen Bereich verwendet. 
20. die Arschlochkarte (selten)/ Arschkarte ziehen  D 
 Bedeutung: ‘benachteiligt sein; verlieren; Pech haben; etwas tun müssen, was man 
eigentlich nicht will‘ 
 Beispiel: Wer an Heiligabend arbeiten muss, hat die Arschkarte gezogen. 
 Slowenische Entsprechung: potegniti krajšo / najkrajšo / ta kratko (ugs.) 
 Bedeutung: ‘benachteligt sein, ein Missgeschick erleben‘ 
 Beispiel: Pred vojno ji noben financar, karabinjer, policist ni mogel do živega. Med 
vojno je potegnila ta kratko. Zvlekli so jo v zapor, v Gradišče ob Soči /…/ 
 Äquivalenztyp: Ersatzäquivalenz 
 Kommentar: Obwohl potegniti ta kratko dem Phrasem den Kürzeren ziehen entspricht, 
stimmt die Bedeutung auch mit die Arschkarte ziehen, überein. 
21. jmdn. aussteigen lassen (Sportjargon)  D 
 Bedeutung: ‘jmdn. ausspielen, umspielen‘ 
 Beispiel: Dabei könnt ihr noch individueller den Gegner aussteigen lassen und den 
angewählten Spieler steuern.  
 Slowenische Entsprechung: preigrati koga 
 Bedeutung: Semantische Entsprechung 
 Beispiel: Da prihaja v pravo formo, je dve minuti zatem dokazal Melink, ki je po podaji 
Šulina lepo preigral svojega čuvaja, nato pa zanesljivo zadel. 
 Äquivalenztyp: Ersatzäquivalenz 
 Kommentar: preigrati koga kann im Slowenischen auch ‚jemanden an die Nase 
herumführen‘ bedeuten. 
22. auf der Bank sitzen DI 
 Bedeutung: ‘ein Auswechselspieler sein‘ 
 Beispiel: Darum sitzen die neuen Bayern-Stars auf der Bank /…/ Beim Spiel „auf“ 
Schalke dürfte keiner von ihnen in der Startelf stehen.  
 Slowenische Entsprechung: sedeti na klopi; sesti na klop 





        b) ‘Teamchef, Trainer einer Mannschaft sein‘ 
 Beispiel: a) /…/ mladi Mariborčan pa je z dresom številka 30 sedel na klopi za rezervne 
igralce. b) Dalić bo na hrvaški klopi sedel do svetovnega prvenstva v Katarju. 
 Äquivalenztyp: Volläquivalenz 
 Kommentar: Auf der Bank sitzen hat im Slowenischen zwei Bedeutungen. 
23. ein langes Bein machen  D/DI 
 Bedeutung: ‚den ballführenden Gegner durch einen Spreiz vom Ball zu trennen suchen‘ 
 Beispiel: Der Bayernspieler machte ein langes Bein und klärte zur Ecke.  
 Slowenische Entsprechung: štartati na koga (Sportjargon) 
 Bedeutung: ‘jmdm. ein Bein stellen; im Fußball mit Regelverstoß (auch Foul genannt) 
den Gegner von Ball zu trennen versuchen‘ 
 Beispiel: Mehiški reprezentant je po tekmi sicer dejal, da ni štartal na nasprotnika z 
namenom, da bi ga poškodoval, a da je pripravljen na primerno kazen. 
 Äquivalenztyp: Ersatzäquivalenz 
 Kommentar: Im Sportjargon bzw. in den Sportberichten kommt am häufigsten štartati 
na nekoga vor. podstaviti komu nogo18 auch in Frage. 
24. ein/das Bein stehen lassen D 
 Bedeutung: ‘dem Gegner im Fußball ein Bein stellen, sodass er darüber hinfällt‘ 
 Beispiel: Diarra kam, sah und kassierte in seiner ersten Aktion nach nur neun (!) 
Sekunden sofort Gelb, weil er sein Bein stehen lassen hatte.  
 Slowenische Entsprechung: nastaviti / podstaviti komu nogo19 
 Bedeutung: a) ‘jmdm. ein Bein stellen (im Fußballjargon auch Foul genannt) und dafür 
bestrafft werden‘ (selten) b) jmdm. Steine in den Weg legen 
 Beispiel: a) /…/ v vlogi obrambnega igralca ustavil njegov napad na nasprotnikova vrata 
tako, da mu je nastavil nogo. 
 Äquivalenztyp: Teiläquivalenz 
 Kommentar: Bedeutung a) ist die semantische Übereinstimmung. 
25. eine Blutgrätsche verüben (Fußballjargon) R 
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 Bedeutung: ‘ein übles Foul, wenn mit voller Absicht der Gegenspieler von hinten oder 
von der Seite getreten wird‘ 
 Beispiel: Eine Blutgrätsche ist im strafrechtlichen Sinne eine Körperverletzung, da die 
zulässige Härte im Spiel mit ihr erheblich überschritten wurde.  
 Slowenische Entsprechung: pokositi koga (Fußballjargon) 
 Bedeutung: Semantische Entsprechung 
 Beispiel: V zaključku prvega polčasa ga je grdo pokosil izkušeni gostujoči branilec 
Andreas Ulmer, /…/ 
 Äquivalenztyp: Ersatzäquvalenz 
 Kommentar: Im Slowenischen hat das Phrasem smrt je pokosila koga sogar die 
Bedeutung, dass ‚jmd. starb‘. 
26. a) kurzes Eck b) langes Eck  D 
 Bedeutung: a) ‘die Ecke des Tores, die dem Spieler näher ist‘ b) ‚die weiter entfernte 
Ecke des Tores‘ 
 Beispiel:  a) Xaver Schlager beförderte eine Hereingabe von Jerome Roussillon per 
Gewaltschuss ins kurze Eck (13.) 
b) Aus spitzem Winkel zirkelte Sander den Ball über den Torwart ins lange Eck. 
 Slowenische Entsprechung: a) krajši kot b) daljši kot 
 Bedeutung: Volle Semantische und syntaktische Übereinstimmung 
 Beispiel: a) Mihelič je prodrl po levi strani v kazenski prostor in streljal v krajši kot 
vratarja Jakkole, ki pa je bil dobro postavljen. 
 b) /…/ ta je na robu kazenskega prostora preigral Knezovića in streljal v daljši kot, /…/ 
 Äquivalenztyp: Volläquivalenz 
27. eine Ecke / einen Eckball / Eckstoß direkt verwandeln  DI 
 Bedeutung: ‘beim Eckstoß ein direktes Tor erzielen‘ 
 Beispiel: Mit einem direkt verwandelten Eckball hat Fußball-Nationalspieler Toni Kroos 
Real Madrid den Weg ins Finale des spanischen Supercups geebnet. 
 Slowenische Entsprechung: zadeti neposredno iz kota 





 Kommentar: (Fußball) Im Deutschen gibt es mehrere Varianten für kot bzw. zadeti 
neposredno iz kota. In der slowenischen Sprache gibt es keine phraseologische 
Entsprechung. 
28. ein Eigentor sein / schießen ugs.  DI 
 Bedeutung: a) ‘beim Fußball sich selbst ein Tor schießen‘ b) ‘sich Schaden selbst 
verursachen, durch Handlungen, die anderen zugedacht waren‘ 
 Beispiel: a) /…/ im Spiel gegen die Gastgeber ein Eigentor geschossen. b) Seine 
Erklärung, der Anwalt der Gegenpartei sei ein Lügner, war natürlich ein Eigentor. 
 Slowenische Entsprechung: zabiti avtogol 
 Bedeutung: a) ‘sich selbst ein Tor schießen‘ b) ‘sich selbst Schaden zufügen‘ 
 Beispiel: a) /…/ na tekmi svetovnega prvenstva proti reprezentanci ZDA zabil avtogol. 
b) Predsednica NSi Ljudmila Novak: „Z referendumi bi si zabili avtogol“ 
 Äquivalenztyp: Teiläquivalenz 
 Kommentar: Sowie im Deutschen als auch im Slowenischen hat das Phrasem zwei 
Bedeutungen, die sich völlig entsprechen. 
29. jmdn. aus dem Feld schlagen DI 
 Bedeutung: ‘jmdn. besiegen, vertreiben, verdrängen‘ 
 Beispiel: Hans Ulrich Gumbrecht: „Ich arbeite so viel, dass es mir gelingt, die wirklich 
Begabten aus dem Feld zu schlagen.“ 
 Slowenische Entsprechung: premagati / povoziti koga 
 Beispiel: Roma povozila Parmo, sicilski klubi pa niso več na čelu. 
 Äquivalenztyp: Ersatzäquivalenz 
30. einen Freistoß rausholen 
 Bedeutung: ‘sich absichtlich fallen lassen um einen Freistoß zu bekommen‘ 
 Beispiel: Er kann den Ball halten oder mal einen Freistoß rausholen. All das brauchen 
wir, damit die Mannschaft hinten rausrücken kann.  
 Slowenische Entsprechung: izsiliti prosti strel 
 Bedeutung: Semantische Entsprechung 
 Beispiel: Brozović se je zagotovo dotaknil Francoza, toda ta je začel padati že dosti prej, 
da bi izsilil prosti strel. 





 Kommentar: Fußballjargon 
31. in Führung gehen / die Führung übernehmen DI 
 Bedeutung: ‘bei etwas. (vor allem bei einem Wettbewerb/Spiel) vorne liegen‘ 
 Beispiel: In der 12. Minute hätten die Freiburger eigentlich in Führung gehen müssen. 
Bayern-Keeper Sven Ulreich rettete aber gegen Lucas Höler. 
 Slowenische Entsprechung: iti v vodstvo / prevzeti vodstvo 
 Bedeutung: Semantische Entsprechung 
 Beispiel: Tina Mrak in Veronika Macarol sta z izjemnim jadranjem prevzeli vodstvo v 
skupnem seštevku /…/ 
 Äquivalenztyp: Teiläquvalenz 
 Kommentar: Wird am meisten in Sportberichten angewendet. 
32. in Führung liegen  DI 
 Bedeutung: ‘an der Spitze sein; jmdm. voraus sein; einen Vorsprung haben‘ 
 Beispiel: „Ein rotes Auto muss immer in Führung liegen“, weiß Vettel.  
 Slowenische Entsprechung: biti v vodstvu / prednosti 
 Bedeutung: Semantische Entsprechung 
 Beispiel: Quartarato z uvodnima zmagama v veliki prednosti pred konkurenco. 
 Äquivalenztyp: Ersatzäquivalenz 
33. jmdn. in die Gasse schicken 
 Bedeutung: ‘einem Mitspieler den Ball in den freien Raum passen in Richtung des 
gegnerischen Tores‘ 
 Beispiel: Nach einem unnötigen Ballverlust der Albiceleste schickte Kuranyi seinen 
Sturmpartner Asamoah perfekt in die Gasse /…/  
 Slowenische Entsprechung: poslati žogo v prostor; globinska podaja 
 Bedeutung: Semantische Entsprechung 
 Beispiel: Zagotovo pa razsodniki niso spregledali niti tega, da je 28-letnik poslal v 
prostor tisto žogo, ki jo je Fernando Torres nekaj sekund pozneje poslal v mrežo /…/ 
 Äquivalenztyp: Ersatzäquivalenz 
 Kommentar: Im Slowenischen wird normalerweise der Ball geschickt. Im Deutschen 





34. den Gegner abtasten ugs. 
 Bedeutung: ‘Vorsicht vor dem Gegner haben; den Gegner respektieren‘ 
 Beispiel: „Ein Abtasten wird es nicht geben. Wir wollen gleich von Anfang an zeigen, 
dass wir gewinnen wollen“, stellte Baake klar. 
 Slowenische Entsprechung: otipavati tekmeca ugs. 
 Bedeutung: ‘Vorsicht vor dem Gegner haben; etwas langsam angehen lassen‘ 
 Beispiel: Na začetku je bilo opazno otipavanje tekmeca z naše strani, dobro smo se 
postavili in v obrambi odigrali napadalno, kot je bil verjetno tudi dogovor pred tekmo. 
 Äquivalenztyp: Teiläquivalenz 
 Kommentar: Selten und wird am meisten nur in der gesprochenen Sprache verwendet. 
35. eine Granate / Bombe schießen / erzielen (Sportjargon) R 
 Bedeutung: ‘im Sport ein kraftvoller Schuss des Balles‘ 
 Beispiel: 34-Jähriger erzielte mit 30-Meter-Granate für den ZFC Meuselwitz das 3:1 und 
schreibt regionale Fußballgeschichte.  
 Slowenische Entsprechung: sprožiti / poslati bombo (Sportjargon) 
 Bedeutung: Semantische Entsprechung 
 Beispiel: V 50. minuti je pravo bombo proti vratom Sergeja Pareika poslal Birsa s 
kakšnih 25 metrov, /…/ 
 Äquivalenztyp: Teiläquivalenz 
 Kommentar: Wird häufig in Sportberichten verwendet. Ein gutes Beispiel eines 
Ausdrücks der Sportsprache, der aus der Welt des Krieges kam. 
36. Grass fressen 
 Bedeutung: ‘so hart für den Sieg zu arbeiten, dass man das Gras vom Rasen frisst‘ 
 Beispiel: Grundlegend ist die persönliche Einstellung. Jeder einzelne Spieler muss bereit 
sein, Gras zu fressen.  
 Slowenische Entsprechung: dati vse od sebe20 
 Bedeutung: ‘sich stark bemühen; beharrlich sein‘ 
 Beispiel: „To je črn konec tedna. Toda dal bom vse od sebe, da bi razveselil naše 
navijače.“ 
 Äquivalenztyp: Ersatzäquivalenz 
                                                          





37. hinter sich greifen müssen 
 Bedeutung: ‘ein Tor erhalten‘ 
 Beispiel: Obwohl VfB-Torhüter Tyton viermal hinter sich greifen musste, war er bester 
Mann beim VfB. 
 Slowenische Entsprechung: žoga je bila / končala za hrbtom koga21 
 Bedeutung: Semantische Entsprechung 
 Beispiel: /…/ škoda je le, da ni še kakšna žoga končala za hrbtom vratarja Murka, /…/ 
 Äquivalenztyp: Ersatzäquivalenz 
 Kommentar: Sowohl in der deutschen, wie auch slowenischen Sprache gibt es 
zahlreiche Phraseme mit der Bedeutung ein Tor erzielen bzw. ein Tor erhalten. 
38. das Handtuch werfen (ugs.) D 
 Bedeutung: ‘aufgeben, sich geschlagen geben, nicht mehr weiterkämpfen‘ 
 Beispiel: Fußball – England: McClaren will nicht das Handtuch werfen. 
 Slowenische Entsprechung: vreči puško v koruzo22 
 Bedeutung: ‘sich geschlagen geben‘ 
 Beispiel: Nato pa so vrgli puško v koruzo, saj je njihovega najboljšega Uroša Slatinška 
zamenjal Tadej Vodušek 
 Äquivalenztyp: Ersatzäquivalenz 
 Kommentar: Stammt aus dem Boxsport, wird aber auch oft beim Fußball oder anderen 
Sportarten verwendet 
39. a) die gelbe Karte zeigen b) die Rote Karte zeigen   DI/D 
 Bedeutung: a) ‘jmdn. verwarnen‘ b) ‘jmdn. von Platz stellen; hinauswerfen; etwas 
verbieten‘ 
 Beispiel: b) Hass im Netz die Rote Karte zeigen: Stuttgart – Nicht nur zuschauen, 
sondern handeln: Jede und jeder Einzelne hat Wege und Mittel, aktiv gegen Hass im 
Internet vorzugehen.   
 Slowenische Entsprechung: a) pokazati rumen karton b) pokazati rdeč karton23 
 Bedeutung: Entsprechende Bedeutung 
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 Beispiel: b) Ustavni sodniki pokazali rdeči karton pri uporabi lažne bazne postaje za 
telefonsko prisluškovanje. 
 Äquivalenztyp: Volläquivalenz 
 Kommentar: Phraseme a) und b), wie auch ihre slowenischen Entsprechungen, 
stammen aus der Welt des Fußballs. In der Umgangssprache stehen die Phraseme für 
eine Verwarnung bzw. einen Ausschluss oder ein Verbot. 
40. den Kasten sauber halten  DI 
 Bedeutung: ‘wenn der Torhüter das ganze Spiel kein Tor erhält, dann hat er den Kasten 
sauber gehalten‘ 
 Beispiel: Ab Sommer soll er den Kasten sauber halten: Neuzugang Klemen Ferlin 
 Slowenische Entsprechung: ohraniti prazno mrežo 
 Bedeutung: Semantische Entsprechung 
 Beispiel: Na šestih tekmah v vratih Atletica je Jan Oblak sinoči četrtič ohranil prazno 
mrežo in znova navdušil. 
 Äquivalenztyp: Teiläquivalenz 
 Kommentar: Unterschied in der lexikalischen Besetzung. 
41. eine Kerze schießen (ugs.) R 
 Bedeutung: ‘beim Fußball ein Schuss mehr oder weniger senkrecht in die Höhe‘ 
 Beispiel: Denn einer Kerze steigt der Ball fast senkrecht nach oben. Das passiert zum 
Beispiel sehr häufig dann, /…/ 
 Slowenische Entsprechung: žogo poslati / odbiti v zrak 
 Bedeutung: keine phraseologische Entsprechung 
 Äquivalenztyp: Nulläquivalenz 
 Kommentar: Die Kerze im Fußball heißt deshalb so, weil die Form der Beleuchtung 
nachgezeichnet wird. 
42. einen Knoten in die Beine spielen 
 Bedeutung: ‘so lobt man einen Spieler, der so gut dribbelt und seine Gegenspieler 
umspielt, dass ihnen schwindelig wird‘ 
 Beispiel:  So kam es, wie es kommen musste: Der spanische Nationalspieler spielte mir 
pausenlos geradezu Knoten in die Beine und flitzte mir um die Ohren. 





 Äquivalenztyp: Nulläquivalenz 
 Kommentar: Hat keine phraseologische Entsprechung. 
43. das Leder (Sportjargon)  DI 
 Bedeutung: Im Fußballjargon wird der Ball auch das Leder genannt. 
 Beispiel: In der 40. Minute gelang es den Kölnern erneut, das Leder reinzumachen.  
 Slowenische Entsprechung: (okroglo) usnje (Sportjargon)24  
 Beispiel: Nogometaš iz Vuzenice je v igro sicer vstopil šele v 90. minuti, v sodnikovem 
dodatku pa je po dvojni podaji s soigralcem odlično nameril in okroglo usnje tik ob 
vratnici poslal v mrežo. 
 Äquivalenztyp: Teiläquivalenz 
 Kommentar: Bei Phrasemen am Ball bleiben, das Ball reinmachen usw. kann anstatt 
von Ball auch das Lexem Leder vorkommen. z.B. am Leder bleiben, das Leder 
reinmachen usw.25 Das gleiche gilt auch für (okroglo) usnje im Slowenischen. 
44. jmdn. leerlaufen lassen   DI 
 Bedeutung: ‘jmdn. um die Nase herumführen, sodass er den Ball aus der Sicht verliert 
und in die falsche Richtung rennt; dem Ball nachrennen‘ 
 Beispiel: Die Walliser haben sehr guten Fußball gespielt, uns leerlaufen lassen.   
 Slowenische Entsprechung: potegniti koga za nos26 
 Bedeutung: ‘jmdn. anlügen, täuschen‘ 
 Beispiel: Kljub zaostritvi in dejstvu, da ga je Milošević že večkrat potegnil za nos, /…/ 
 Äquivalenztyp: Ersatzäquivalenz 
 Kommentar: potegniti koga za nos kommt in der Welt des Sportes kaum vor.  Es ist 
aber eine semantische Entsprechung des Ausgangsphrasems. 
45. in einer anderen Liga spielen  R 
 Bedeutung: ‘wenn es in Bezug auf Qualität / Leistung / Niveau einen großen 
Unterschied gibt; etwas kann man nicht vergleichen‘ 
 Beispiel: Spielt Salzburg in einer anderen Liga? „Es ist Salzburg, es ist eine andere Liga, 
erklärt,“ ein fast schon resignierter Christoph Riegler. 
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 Slowenische Entsprechung: a) igrati v drugi ligi b) ne biti iz tega sveta27 
 Bedeutung: Semantische Entsprechung 
 Beispiel: a) „Lewis je bil v neki drugi ligi in je sijajno odpeljal dirko. Hitro in 
konstantno“. 
b) Iza se mu je zdela, kot da ni s tega sveta. 
 Äquivalenztyp: Volläquivalenz 
 Kommentar: a) ist eine komplette Entsprechung b) semantische Übereinstimmung 
46. in der ersten Liga spielen   R 
 Bedeutung: a) ‘beim Fußball in der besten Liga spielen‘ b) ‘zu den Besten / Wichtigsten 
gehören‘ 
 Beispiel: b) Berlin spielt wieder in der ersten Liga der Medizin. Zwei der weltweit 
wichtigsten medizinischen Institutionen sollen jetzt zusammenkommen, … 
 Slowenische Entsprechung: igrati v prvi ligi / biti prva liga 
 Bedeutung:  a) und b) sind semantische Entsprechungen. 
 Beispiel: a) Gorica prihrumela nazaj v prvo ligo b) Peter Savli: moram reči, da je 
prenovljen Studio 26 res prva liga. Orkester si to zasluži. 
 Äquivalenztyp: Volläquivalenz 
 Kommentar: Komplette semantische und syntaktische Entsprechung des 
Ausgangsphrasems. In Slowenien ist die beste Fußballspielklasse „Prva Liga“ genannt. 
 
47.  in der zweiten Liga spielen R 
 Bedeutung: a) ‘im Sport in der zweitbesten Spielklasse spielen‘ 
b) ‘nicht zu den Besten / Wichtigsten gehören‘ 
 Beispiel: Deutschlands einstige Pharma-Giganten spielen längst in der zweiten Liga /…/ 
 Slowenische Entsprechung: igrati v drugi ligi 
 Bedeutung: Semantische und syntaktische Entsprechung 
 Beispiel: a) V drugi ligi brez tekem, v prvo napreduje star znanec /…/ 
b) Znanje in kakovost staneta in ju je treba plačati. Vse drugo je druga liga ali barabija. 
 Äquivalenztyp: Volläquivalenz 
                                                          





 Kommentar: Das Phrasem igrati v drugi ligi hat im Deutschen zwei Entsprechungen: in 
einer anderen Liga bzw. in der zweiten Liga spielen. 
48.  der zwölfte Mann sein 
 Bedeutung: ‘die Fans bzw. die Zuschauer‘ 
 Beispiel: Wenn es auf dem Rasen nicht so läuft, wie es laufen soll, hilft in diesen 
Corona-Zeiten auch der sogenannte zwölfte Mann nicht weiter.  
 Slowenische Entsprechung: biti dvanajsti igralec 
 Bedeutung: Semantische Entsprechung 
 Beispiel: Damjan Vuklišević: “Navijači so bili na vsaki tekmi naš dvanajsti igralec!” 
 Äquivalenztyp: Volläquivalenz 
49. die Mauer stellen / dirigieren ugs. 
 Bedeutung: ‘steuern, wie sich die Spieler bei gegnerischen Freistoß stellen sollen‘ 
 Beispiel: Er wollte doch nur die Mauer dirigieren ... 
 Slowenische Entsprechung: postaviti (živi) zid ugs. 
 Bedeutung: a) ‘beim gegnerischen Freistoß stellen sich die Spieler in einer Linie auf‘ 
     b) (Fußball) ‘sehr gute Verteidigung haben; den Gegner nicht vorbeilassen‘ 
 Beispiel: a) Igralci braneče se strani nimajo pravice zahtevati odložitve izvedbe prostega 
udarca, da bi lahko ustrezno postavili živi zid.  
b) Oblak postavil zid tudi na novem stadionu Atletica, Paulinho zaokrožil preobrat Barce 
na drugi strani mesta. 
 Äquivalenztyp: Teiläquivalenz 
 Kommentar: Bedeutung a) entspricht dem Ausgangsphrasem. 
50. jmdn. nass machen (Sportjargon) D 
 Bedeutung: a) ‘beim Fußball jmdn. ausspielen‘ 
         b) ‘jmdn. deutlich besiegen; fertig machen‘ 
 Beispiel: a) Der Linksaußen hat seine Gegenspieler reihenweise nass gemacht. 
b) Im Turnierverlauf dagegen ließ sich Team Germany nicht nass machen. Gegen 
Australien gelangen zwei souveräne Erfolge, …  
 Slowenische Entsprechung: a) preigrati koga b) poskbeti za hladen tuš/poskrbeti za 
hladno prho 





 Beispiel: b) Celjani poskrbeli za hladen tuš pred večnim derbijem 
 Äquivalenztyp: a) Ersatzäquivalenz b) Ersatzäquivalenz 
 Kommentar: jmdn. nass machen hat im Slowenischen mehrere Bezeichnungen. 
Poskrbeti za hladen tuš hat auch weitere Bedeutungen. 
51. eine Notbremse ziehen (Sportjargon) 
 Bedeutung: ‘(Fußball) wenn man den Gegner mit Gewalt stoppt und dabei das Risiko 
eingeht eine Strafe zu bekommen‘ 
 Beispiel: Als Tsannang seinem Bewacher Christopher Hock entwischt war, zog der die 
Notbremse. 
 Slowenische Entsprechung: s prekrškom preprečiti nasprotnikov gol 
 Äquivalenztyp: Nulläquivalenz 
52. zwischen den Pfosten stehen ugs.  DI 
 Bedeutung: ‘der Torhüter sein‘ 
 Beispiel: Ex-Nationalspieler Tim Wiese wird beim Kreisligisten SSV Dillingen 
zwischen den Pfosten stehen.  
 Slowenische Entsprechung: stati med vratnicami 
 Bedeutung: Semantische und syntaktische Entsprechung 
 Beispiel: /…/ 34-letnik v londonskem klubu stoji med vratnicami od leta 2001. 
 Äquivalenztyp: Volläquivalenz 
 Kommentar: Für den Torhüter existieren sowohl in der deutschen, wie auch in der 
slowenischen Sprache mehrere Bezeichnungen bzw. Phraseme. 
53. den Rasen brennen lassen 
 Bedeutung: ‘Leidenschaft auf dem Spielfeld zeigen; sich um den Sieg Mühe geben‘ 
 Beispiel: Die Aufgabe wird nicht einfach angesichts der prognostizierten 
Wetterbedingungen: „Der Rasen muss brennen”, fordert Peter Pander. 
 Slowenische Entsprechung: pustiti dušo in srce na igrišču 
 Bedeutung: ‘sich um den Sieg bemühen‘ 
 Beispiel: V torek moramo na igrišču v Zagrebu pustiti dušo in srce. To je zgodovinska 
priložnost za naš klub. 





 Kommentar: In der slowenischen Sprache ein sehr beliebter Spruch in der Welt des 
Sportes. 
54. den Raum decken (Sportfachsprache) DI 
 Bedeutung: ‘eine Fußballtaktik, bei der man die eigene Position im Verhältnis zu Ball 
und Mitspieler sucht‘ 
 Beispiel: Statt sich so viel um seinen Gegenspieler, den Ruyter, zu kümmern, sollte er 
den Raum decken! 
 Slowenische Entsprechung: conska obramba (Sportfachsprache) 
 Beispiel: Najprej je potrebno osvojiti vse osnovne tehnične in taktične elemente osebne 
obrambe oz. obrambe nasploh in šele potem tiste, ki so značilni za conski način 
branjenja. 
 Äquivalenztyp: Ersatzäquivalenz 
 Kommentar: Feste Wortverbindung. 
55. den Raum eng machen 
 Bedeutung: ‘den Gegnern keinen freien Platz lassen und sie unter Druck setzen‘ 
 Beispiel: Es fällt auf, dass sich die gegnerischen Abwehrreihen in die Mitte orientieren 
und dort den Raum eng machen, weil sie wissen, dass von außen kaum Gefahr droht.  
 Slowenische Entsprechung: zožati prostor 
 Bedeutung: Semantische Entsprechung 
 Beispiel: Gostje so odigrali taktično zelo zrelo v obrambi, maksimalno zožali prostor 
med linijami, /…/ 
 Äquivalenztyp: Volläquivalenz 
 Kommentar: Es handelt sich um eine Fußballtaktik (Fußballfachsprache) 
56. das Runde muss ins Eckige (bes. Fußball) D 
 Bedeutung: ‘ein Tor muss erzielt werden‘ 
 Beispiel: «Das Runde muss ins Eckige» – in Erinnerung an Sepp Herberger.  
 Slowenische Entsprechung: žoga mora v gol 
 Bedeutung: keine phraseologische Entsprechung 
 Äquivalenztyp: Nulläquivalenz 





57. den Schiedsrichter ans Telefon rufen (Fußballjargon) D 
 Bedeutung: ‘Ausruf mit dem man seine Unzufriedenheit über eine Entscheidung des 
Schiedsrichters äußert‘ 
 Beispiel: Schiedsrichter ans Telefon! Néstor Pitana hört über einen Knopf im Ohr, dass 
er ein Tor für Portugal nicht anerkennen soll. 
 Slowenische Entsprechung: sodnik je slep! 
 Äquivalenztyp: Nulläquivalenz 
 Kommentar: Wenn man im Slowenischen seine Unzufriedenheit über den 
Schiedsrichter äußert, sagt man, dass er blind ist. 
58. die Schwalbe machen ugs./ ein Schwalbenkönig sein ugs. 
 Bedeutung: ‘sich beim Fußball absichtlich fallen lassen, um sich ein Vorteil zu 
verschaffen‘ 
 Beispiel: "Gelb-Pflicht" für "Schwalben": In der neuen Saison der Fußball-Bundesliga 
brechen harte Zeiten für die "Schwalbenkönige" an. 
 Slowenische Entsprechung: simulirati padec/teatralno pasti/biti simulant 
 Bedeutung: Keine phraseologische Entsprechung 
 Äquivalenztyp: Nulläquivalenz 
 Kommentar: Im Deutschen gibt es drei Bezeicnhungen mit Bedeutung ‚sich absichtlich 
fallen lassen‘. Im Slowenischen ist „narediti lastovko“ eine Bezeichung für ein 
gymnastisches Element. 
59. den sterbenden Schwan spielen ugs. 
 Bedeutung: ‘sich beim Fußball absichtlich fallen lassen; besonders theatralisch leiden‘ 
 Beispiel: Hertha-Boss Preetz zur Roten Karte für Rekik: „Lewandowski hat den 
sterbenden Schwan gespielt.“ 
 Slowenische Entsprechung: simulirati padec/teatralno pasti 
 Beispiel: Saj ni res, pa je: Tudi trenerji simulirajo, a trenerja Bayerja bo to drago stalo. 
Svoj teatralni padec na pokalni nogometni tekmi /…/ 
 Äquivalenztyp: Nulläquivalenz 
 Kommentar: Im Slowenischen gibt es keine feste phraseologische Entsprechung. Im 
Slowenischen bezeichnet die feste Wortverbindung „umirajoči labod“ ali „labodji spev“ 





60. seine/die Schussstiefel anhaben  D 
 Bedeutung: ‘häufig Tore erzielen‘ 
 Beispiel: „Das Tor erzielt Can-Michael, der heute anscheinend seine Schussstiefel 
gefunden hat.“ 
 Slowenische Entsprechung: biti v strelski formi 
 Bedeutung: Semantische Entsprechung 
 Beispiel: Milec k temu dodaja, da je njegova ekipa v dobri strelski formi, tako da zna 
biti v četrtek še zelo zanimivo. 
 Äquivalenztyp: Teiläquivalenz 
 Kommentar: Das Phrasem kommt häufig in Sportberichten vor. 
61. seine Schussstiefel vergessen haben/zu Hause gelassen haben D 
 Bedeutung: ‘häufig am Tor vorbeischießen; erfolglos auf Tor schießen‘ 
 Beispiel: Wirsching ist nicht mehr der lebendige Stürmer von einst, Adamkiewicz 
schien seine Schußstiefel vergessen zu haben /…/ 
 Slowenische Entsprechung: biti v slabi strelski formi 
 Bedeutung: Semantische Entsprechung 
 Beispiel: Luka Zahović na začetku nadaljevanja sezone v slabi strelski formi. Oziroma 
je v strelski krizi. 
 Äquivalenztyp: Ersatzäquvalenz 
 Kommentar: Wenn das eine lange Zeit dauert bzw. sich über mehrere Spiele hinzieht, 
sagt man, dass jmd. v strelski krizi ist. 
62. die Seiten wechseln DI 
 Bedeutung: a) ‘die Seiten auf dem Spielfeld wechseln‘ b) ‘einer anderen Mannschaft 
beitreten‘ 
 Beispiel: b) Für 102 Millionen Euro: Danilo und Cancelo wechseln die Seiten. /…/ 
Slowenische Entsprechung: a) menjati strani b) prestopiti (Sport) 
 Bedeutung: a) und b) sind semantische Entsprechungen. 
 Beispiel: a) Medtem ko sta moštvi menjali strani, so odbojkarice /…/ pozdravile tisoč 
glavo publiko. b) Veliki up iz Reala prestopil k Cedeviti Olimpiji 





63. ein Spiel dauert/hat neunzig Minuten 
 Bedeutung: ‘Nichts ist vor dem Ende des Spiels entschieden‘ 
 Beispiel: Von Sepp Herberger stammt der schöne wie schlichte Spruch: „Ein Spiel hat 
90 Minuten.“  
 Slowenische Entsprechung: tekma traja 90 minut; žoga je okrogla28 
 Bedeutung: Semantische Entsprechung 
 Beispiel: Tekma traja 90 minut; velika modrost in opozorilo, da za dosego gola dejansko 
in efektivno potrebuješ zgolj sekundo ali dve, pa četudi zadnji. 
 Äquivalenztyp: Volläquivalenz 
 Kommentar: Kommt oft zusammen mit dem Phrasem der Ball ist rund in einem Satz 
vor. 
64. flach spielen, hoch gewinnen 
 Bedeutung: ‘wenn man den Ball am Boden behält bzw. vorsichtig in Leben ist, wird 
man erfolgreich sein‘ 
 Beispiel: /…/ ich erteile hiermit die Order: Flach spielen und hoch gewinnen! Doch 
daraus wurde leider nichts, denn das Spiel endete 1:1-Unentschieden. 
 Slowenische Entsprechung: počasi se daleč pride29 
 Bedeutung: ‘etwas langsam, aber sicher angehen‘ 
 Beispiel: Poldi ne upa preveč, je namreč edini, ki bo na pot moral oditi peš. A tudi 
počasi se daleč pride …  
 Äquivalenztyp: Ersatzäquivalenz  
 Kommentar: Wörtlich wurde es lauten igrati po tleh, visoko zmagati, jedoch existiert 
dieses Phrasem nicht. 
65. jmdm. eine Steilvorlage bieten  R 
 Bedeutung: ‘jmdm. (auch jmdm. mit gegenteiligen Interessen) einen Vorteil 
verschaffen/etwas leichter machen‘ 
 Beispiel: US-Börsen geben Steilvorlage: Die Steilvorlage der Wall Street sollte 
allerdings den regionalen Märkten am Montagmorgen verzögert auf die Sprünge helfen.  
 Slowenische Entsprechung: ponuditi kaj kot na pladnju30 
                                                          
28 Keber (2011). 





 Bedeutung: ‘jmdm. etwas ganz leichtmachen‘ 
 Beispiel: To bi zahtevalo še veliko dela in moram priznati, da se s tem nisem ukvarjala. 
Mogoče se pa še bom, izziv ste mi ponudili kot na pladnju. 
 Äquivalenztyp: Ersatzäquivalenz 
 Kommentar: jmdm. eine Steilvorlage bieten stammt aus dem Fußballjargon. Ein Ball 
wird so zugespielt, dass man ihn auf jeden Fall trifft. 
66. a) im Tor stehen / das Tor hüten   DI 
 Bedeutung: ‘der Torhüter sein‘ 
 Beispiel: Leipzigs Gulacsi will auch mit 37 Jahren noch im Tor stehen. 
 Slowenische Entsprechung: a) stati v vratih / braniti vrata 
 Bedeutung: Semantische Entsprechung 
 Beispiel: Casillas ne bo več stal v vratih, v Portu bo imel novo vlogo / Handanović bo 
branil vrata Maribora. 
 Äquivalenztyp: Volläquivalenz 
67. ins Tor zaubern 
 Bedeutung: ‘ein hervorragendes Tor erzielen‘ 
 Beispiel: Und in der 33. Minute nur ungläubiges Staunen, als er einen Freistoß aus 
knapp 24 Metern zum 1:1 ins deutsche Tor zauberte.  
 Slowenische Entsprechung: začarati gol* 
 Bedeutung: ‘der Torhüter abwehrt alle Versuche des Gegners ein Tor zu erzielen‘ 
 Beispiel: Starkbaumov gol se je zdel kot začaran, nerazpoloženi v zaključnih strelih pa 
so bili predvsem člani prvega in drugega napada /…/ 
 Äquivalenztyp: Scheinäquivalenz* 
 Kommentar: Ein Beispiel der Scheinäquivalenz. Die syntaktische Struktur und 
semantische Besetzung der L1 und L2 Phrasem sind beinahe gleich, wohingegen die 
Bedeutung ganz anders ist. Es könnte sich sogar um ein Antonym handeln. 
68. einen Volltreffer landen 
 Bedeutung: a) beim Fußball ‘ein Tor erzielen‘ b) ‘mit etwas richtig liegen; Erfolg 
haben‘ 
                                                                                                                                                                                     





 Beispiel: b) Eines muss man den Machern von vorneherein lassen: Mit Titel und Thema 
könnten sie einen Volltreffer landen. Denn kaum ein Thema eignet sich in der arabisch-
islamischen Welt besser. 
 Slowenische Entsprechung: zadeti v polno  
 Bedeutung: Semantische Entsprechung der a) und b) Bedeutungen 
 Beispiel: a) Neverjeten večer Josipa Iličića, štirikrat je zadel v polno. 
b) Ljubljančan na športnih stavah zadel v polno. 
 Äquivalenztyp: Teiläquivalenz 
69. fliegender Wechsel / einen fliegenden Wechsel machen ugs. 
 Bedeutung: ‘schnelle Auswechslung, Austausch oder Ablösung ohne Unterbrechungen‘ 
 Beispiel: Fliegender Wechsel in schwierigen Zeiten: Der neue Chef des Bundesamts für 
Migration Frank-Jürgen Weise präsentiert seine Strategie in der Flüchtlingskrise. 
 Slowenische Entsprechung: leteča menjava / narediti letečo menjavo 
 Bedeutung: Semantische und syntaktische Entsprechung 
 Beispiel: Leteča menjava oblasti v znamenju izrednih razmer – Janša, ki se najbolje 
znajde v izrednih razmerah, ko se brišejo meje v politiki /…/ 
 Äquivalenztyp: Volläquivalenz 
70. Englische Woche (bes. Fußball)  D 
 Bedeutung: ‘Bezeichnung für eine Woche, in der eine Fußballmannschaft drei oder 
mehrere Spiele bestreiten muss‘ 
 Beispiel: In der Bundesliga steht wieder einmal eine Woche mit drei Spielen für jeden 
Klub an: Die sogenannte Englische Woche /.../ 
 Slowenische Entsprechung: Boxing Week 
 Bedeutung: keine slowenische Entsprechung 
 Äquivalenztyp: Ersatzäquivalenz  
 Kommentar: In der slowenischen Sprache wird der englische Ausdruck Boxing Day 
gebraucht. Boxing week bzw. Englische Woche beginnt in England mit dem sog. Boxing 
Day, dem Tag nach Weihnachten. 
71. auf Zeit spielen 





 Beispiel: Gaaaanz laaaaaangsam: Auch bei dieser Fußball-WM wird auf Zeit gespielt, 
die Zuschauer ärgern sich darüber.   
 Slowenische Entsprechung: igrati na čas 
 Bedeutung: Semantische und syntaktische Entsprechung 
 Beispiel: Ker je drugi niz trajal več kot 8 minut, sta igralca v nadaljevanju igrala na čas, 
/…/ 
 Äquivalenztyp: Volläquvalenz 
 Kommentar: selten (im Onlinekorpus Gigafida Korpus gibt es nur 17 Treffer) 
72. kein Zielwasser getrunken haben D 
 Bedeutung: ‘keinen Treffer erzielen; einen Wettbewerb verlieren‘ 
 Beispiel: Diesmal kein Zielwasser getrunken: „Wäre uns der Ausgleich gelungen, da bin 
ich sicher, hätten wir das Spiel auch gewonnen.“ 
 Slowenische Entsprechung: ne piti šampanjca; ne polivati se s šampanjcem 
 Bedeutung: ‘keinen Sieg erlangen‘ 
 Beispiel: /…/ je dejal Nick, ki se je na zmagovalnem odru skupaj s Trullijem in 
Alonsom bolj malo polival s šampanjcem, saj je vročina zdelala prav vse dirkače. 
 Äquivalenztyp: Teiläquivalenz 
 Kommentar: Es gibt einen kleinen Unterschied in der Bedeutung. Am Ende eines 
Sportwettbewerbes trinkt der Sieger am Ende Sekt oder man übergießt sich mit Sekt 






3.4 Analyse der Resultate des analytischen Teils 
Im empirischen Teil der Magisterarbeit wurden insgesamt 72 Phraseme mit Komponenten aus 
dem Bereich Fußball analysiert. Die behandelten Phraseme stammen überwiegend aus den 
Wörterbüchern der Redewendungen, sowie aus dem Online-Wörterbuch Redensarten-
index.de. 
 36 der behandelten Phraseme wurden in den Wörterbüchern von Hans Scheman (2011) und 
Duden (2013, 1992) gefunden, was darauf deutet, dass Phraseme aus der Welt des Fußballs 
selten lexikalisiert werden. Das Kriterium der Lexikalisierung wird bei Phrasemen zum 
Thema Fußball unter Frage gestellt. Es ist hervorzuheben, dass die Anzahl der lexikalisierten 
„Fußballphraseme“ in der deutschen Sprache ständig höher wird. Duden Wörterbuch aus dem 
Jahr 1992 hat nur wenige Einträge, wohingegen Duden (2013) die Phraseme zum Thema 
Fußball bzw. Sport schon ein bisschen mehr standardisiert hat. In der slowenischen Sprache 
ist die Sache noch viel schlimmer. Man könnte sagen, dass die „Fußballphraseme“ kaum 
lexikalisiert sind. Im Keber (2011) gibt es Phraseme mit nur zwei Komponenten aus dem 
Bereich Fußball, die lexikalisiert wurden. Die Komponenten sind žoga (žoga je okrogla usw.) 
und mreža (zatresti mrežo usw.).   
Nur 10 Phraseme wurden im Online-Wörterbuch Redensarten-index.de. gefunden. Der 
Bereich, wo Phraseme aus der Welt des Fußballs am häufigsten auftreten, ist aber ohne 
Zweifel die Sportberichterstattung. In Sportberichten wimmelt es nur von Phrasemen. (s. 
Kapitel 2.12). 26 der untersuchten Phraseme stammen aus Sportberichten im Internet, wo es 
eine unendliche Menge an Phrasemen gibt. Das gleiche gilt auch für die slowenische 
Sportberichterstattung. Das Kriterium der Festigkeit steht bei vielen deutschen und 
slowenischen Phrasemen zum Thema Fußball nicht fest, z. B. den Ball ins Netz 
schießen/befördern/jagen; poslati/spraviti/potisniti žogo v mrežo. Varianten kommen sowohl 
im Deutschen, wie auch im Slowenischen oft vor. 
Die Bestimmung des Äquivalenztyps kann bei einigen Phrasemen problematisch sein. Ein 
Charakteristikum der behandelten deutschen „Fußballphraseme“ ist die Polysemie. Da die 
Bedeutung verglichen wird, muss man jeder Bedeutung des L1 Phrasems ein entsprechendes 
L2 Phrasem finden. Die polysemen Phraseme sind mit a) bzw. b) gekennzeichnet. Wenn die 
quantitative Äquivalenz miteinbezogen wird, spricht man von der Polyäquivalenz. Das 
Ausgangsphrasem hat mehrere Entsprechungen in der slowenischen Sprache. Für 6 der 





Für die Bestimmung des Äquivalenztyps wird die Bedeutung berücksichtigt, die sich am 
meisten auf die Sportart des Fußballs bezieht.  
Tabelle 2: Prozentanteil der Äquivalenztypen 
Äquivalenztyp Anzahl der Phraseme Prozentanteil 
Volläquivalenz 15 21 % 
Teiläquivalenz 18 25 % 
Ersatzäquivalenz 25 35 % 
Nulläquivalenz 13 18 % 
Scheinäquivalenz* 1 1 % 
 
Was man aus der Tabelle sofort erkennen kann, sind die Äquivalenztypen außer der 
Ersatzäquivalenz mehr oder weniger gleichermaßen vertreten. Die am meist vertretene 
Gruppe ist die Ersatzäquivalenz mit dem Anteil von 35 %, d. h., dass mehr als ein Drittel der 
deutschen Phraseme mit Komponenten aus dem Bereich Fußball durch ein anderes Phrasem 
in der slowenischen Sprache vertreten ist. Weil die Zahl der Phraseme in der deutschen 
Sportsprache so hoch ist, kann man nicht erwarten, dass sie alle Entsprechungen in anderen 
Sprachen haben, deshalb haben 18 % der deutschen Phraseme keine phraseologische 
Entsprechung in der slowenischen Sprache. 
Die Äquivalenztypen mit dem niedrigsten Prozentanteil sind die Nulläquivalenz und 
Volläquivalenz mit 18 % bzw. 21 %. Die Volläquivalenz kommt normalerweise nur bei 
phraseologischen Internationalismen vor, deshalb ist es keine Überraschung, dass sie weniger 
vertreten ist. Trotzdem ist der Anteil von 21 % ziemlich hoch. Der Grund liegt vor allem 
darin, dass der Fußball eine internationale Sportart ist. Außerdem wurden viele Ausdrücke in 
der deutschen und slowenischen Fußballsprache aus dem Englischen entlehnt, deshalb haben 
sie einen ähnlichen historischen Hintergrund. 
Der Anteil der Teiläquivalenz ist relativ hoch. Die Fußballsprache ist sehr dynamisch und 
verändert sich ständig. Das Gleiche gilt auch für Phraseme zum Thema Fußball. Ständig 
entstehen neue Varianten der Phraseme, die sich aber sowohl im Deutschen, wie auch im 
Slowenischen auf die gleiche Sache beziehen. Normalerweise wird ein Ereignis auf dem 






Die höchste Gruppe ist die Ersatzäquivalenz, deren Prozentanteil bei 35 % liegt. Der hohe 
Anteil der Ersatzäquivalenz zeigt, dass die Sprache des Fußballs reich an Phrasemen ist.  
Ein bedeutendes Charakteristikum von deutschen Phrasemen aus dem Bereich Fußball ist, 
dass sie nicht nur in der Welt des Sportes verwendet werden, sondern treten auch in anderen 
Bereichen auf. Ein gutes Beispiel ist jmdm. die Bälle zuspielen; sich gegenseitig / einander 
die Bälle zuspielen. Das Phrasem stammt aus der Welt des Fußballs. Seine Bedeutung ‚sich 
geschickt gegenseitig helfen; jmdn. / einander im Gespräch unterstützen‘ steht aber in keiner 
Verbindung mit dem Sport. Bei einem Phrasem handelt sich um die Scheinäquivalenz. Die 
slowenischen Ersatzphraseme haben oft keine Verbindung mit dem Fußball bzw. Sport. 
Nicht in allen Phrasemen kommen direkte Komponenten aus dem Fußball vor. Komponenten, 
die aber vorkommen, sind: der Ball (13), das Abseits (2); der Angriff (1); die Verteidigung 
(1); der Anpfiff (2); das Bein (3); das Eck (2); Eigentor (1); der Freistoß (1); das Feld (1); die 
Führung (2); der Gegner (1); gelbe / rote Karte (2); der Kasten (1); die Kerze (1); der Knoten 
(1); das Leder (1) die Liga (3); der Mann (1); die Mauer (1); das Netz (2); der Pfosten (1); der 
Rasen (1); der Raum (1); der Schiedsrichter (1); die Schussstiefel (2); die Schwalbe (1); der 
Schwan (1); das Spiel (2); das Tor (2); der Volltreffer (1). 
Man kann sehen, dass viele Phraseme, die in der Welt des Fußballs benutzt werden, 
Komponenten enthalten, die nichts mit dem Fußball zu tun haben. 
Slowenische Entsprechungen enthalten folgende Komponenten aus dem Bereich des Fußballs: 
žoga, igra, noga, mreža, brcniti, prepovedani položaj, napad in obramba, kondicija, klop, kot, 
avtogol, prosti strel, vodstvo; podaja, tekmec, rumeni/rdeči karton, okroglo usnje, liga, živi 
zid, hladen tuš, vratnica, igrišče, gol, strelska forma, tekma. 
13 deutsche Phraseme enthalten die Komponente Ball, aber nur fünf slowenische 
Entsprechungen haben das Äquivalent žoga. 
Komponenten, die sowohl in den deutschen, wie auch slowenischen entsprechenden 
Phrasemen vorkommen, sind:  
der Ball - žoga; das Abseits - prepovedani položaj; der Angriff - napad; die Verteidigung - 
obramba; das Bein - noga: das Eck - kot; das Eigentor - avtogol; der Freistoß - prosti strel; 
das Feld - igrišče; die Führung - vodstvo; der Gegner - tekmec; gelbe/rote Karte - 
rumeni/rdeči karton; das Leder - usnje; die Liga - liga; die Mauer - živi zid; das Netz - mreža; 






Der Äquivalenztyp mit der niedrigsten Vertretung ist die Nulläquivalenz mit einem 
Prozentanteil von 18 %, was bedeutet das 82 % der 72 ausgewählten deutschen Phraseme mit 
Komponenten aus dem Bereich Fußball in der slowenischen Sprache eine phraseologische 
Entsprechung besitzen. In der Einleitung wurde die These aufgestellt, dass die Anzahl der 
slowenischen entsprechenden Phraseme hoch sein wird. Da mehr als drei Viertel der 
deutschen Ausgangsphraseme in der slowenischen Sprache in irgendeiner phraseologischen 
Form eine Entsprechung haben, wurde meiner Meinung nach die aufgestellte These bestätigt. 
Die Äquivalenzgruppe mit dem höchsten Anteil ist die Ersatzäquivalenz mit 35 %. Das 
bedeutet, dass in Bezug auf die Bedeutung, mehr als ein Drittel der Ausgangsphraseme in der 
slowenischen Sprache durch ein anderes Phrasem ersetzt wird. 
Die Typen der Äquivalenz, die am seltensten vorkommen, sind die Volläquivalenz und 
Nulläquivalenz. Die Volläquivalenz kommt überwiegend nur bei Internationalismen vor, 
deshalb gehören zur Volläquivalenz diejenigen Phraseme, die Entlehnungen aus dem 
Englischen sind. Die Teiläquivalenz hat einen Anteil von 25 %. Bei einem Phrasem handelt 
sich um die Scheinäquivalenz. 
Komponenten die am häufigsten vorkommen sind: der Ball (13), das Abseits (2); der Anpfiff 
(2); das Bein (3); die Führung (2); die Liga (3); das Netz (2); die Schussstiefel (2); das Tor 
(2). 
17 Komponenten aus dem Bereich Fußball haben im Slowenischen eine direkte 
Entsprechung. 
Nur wenige Phraseme zum Thema Fußball wurden im Deutschen lexikalisiert. Im 
Slowenischen könnte man sagen, dass sie überhaupt nicht lexikalisiert sind. Das 
Charakteristikum der Stabilität ist bei Phrasemen aus dem Bereich Fußball fragwürdig. Das 
gilt sowohl für die deutschen, wie auch die slowenischen Phraseme. 
Da die Sprache des Fußball reich an Phrasemen ist, ist es unmöglich, alle Phraseme mit 
Komponenten aus dem Bereich Fußball zu analysieren. Die ausgewählten Phrasem geben uns 








Die vorliegende Magisterarbeit befasst sich mit dem Thema der kontrastiven Analyse 
zwischen den Phrasemen der deutschen und slowenischen Sprache mit Komponenten aus dem 
Bereich Fußball. Das Ziel der Arbeit ist, dem deutschen Phrasem ein entsprechendes 
slowenisches Phrasem zu finden, wenn dieser überhaupt existiert. Es wurde vor allem nach 
einer semantischen Entsprechung gesucht. 
Die Arbeit ist in zwei Hauptteile unterteilt. Der erste Hauptteil ist der theoretische Teil, in 
dem die Grundbegriffe erläutert werden, die für den praktischen Teil der Magisterarbeit von 
größter Bedeutung sind. Im ersten Kapitel werden die linguistische Teildisziplin der 
Phraseologie und ihr Forschungsgegenstand das Phrasem erklärt. Die Merkmale des Phrasems 
werden im nächsten Kapitel unter die Lupe genommen. Phraseme zum Thema Fußball sind in 
ihrer Struktur sehr dynamisch, deshalb liegt die Betonung des theoretischen Teils auch auf der 
Variation und Modifikation. Nächstes Kapitel ist der kontrastiven Phraseologie gewidmet. Es 
werden Grundbegriffe der Äquivalenz und die einzelnen Äquivalenztypen erläutert, welche 
die Grundlage des empirischen Teils bilden. Das Ende des theoretischen Teils setzt sich mit 
Besonderheiten der Sprache des Fußballs auseinander. 
Der zweite Hauptteil widmet sich der praktischen Seite der Magisterarbeit. Im empirischen 
Teil wurden 72 ausgewählten Phraseme aus dem Bereich Fußball und ihre slowenischen 
Entsprechungen nach dem Grad der Äquivalenz dem entsprechenden Äquivalenztyp 
zugeordnet. Die Phraseme stammen aus den Wörterbüchern der Redewendungen und aus den 
Sportberichten im Internet. Die Äquivalenztypen sind die Volläquivalenz, Teiläquivalenz, 
Ersatzäquivalenz und Nulläquivalenz. Bei der Einteilung wurden die Kriterien der 
semantischen Übereinstimmung, syntaktischen Struktur und der lexikalischen Besetzung 
berücksichtigt. Bei der Analyse des analytischen Teils wird der Anteil der einzelnen 
Äquivalenzgruppen angegeben, um eine Übersicht über die Ähnlichkeiten und Unterschiede 
der Phraseme der beiden Sprachen zu bekommen. Mehr als drei Viertel der deutschen 
Phraseme zum Thema Fußball haben im Slowenischen eine phraseologische Entsprechung. Es 








Magistrsko delo se ukvarja s področjem kontrastivne analize nemških in slovenskih frazemov, 
ki vsebujejo sestavine s področja nogometa. Cilj magistrskega dela je nemškim frazemom 
poiskati ustrezen slovenski frazem. Predvsem je bilo pomembno iskanje pomenskih ustreznic. 
Magistrska naloga je razdeljena na dva glavna dela. V prvem, teoretičnem delu smo razložili 
glavne pojme, ki so pomembni predvsem za praktični del magistrske naloge. V prvem 
poglavju smo predstavili frazeologijo in njen predmet raziskave – frazem. V naslednjem 
poglavju smo pod lupo vzeli značilnosti in lastnosti frazema. Ker so frazemi s področja 
nogometa zelo dinamični v svoji zgradbi, leži poudarek teoretičnega dela tudi na razlagi 
variacije in modifikacije frazema. Naslednje poglavje je posvečeno kontrastivni frazeologiji. 
Razložili smo glavne pojme ekvivalence in predstavili vse ekvivalenčne skupine, ki so 
predvsem pomembne za empirični del magistrskega dela. Na koncu teoretičnega dela smo se 
ukvarjali še s posebnostmi nogometnega jezika. 
Drugi, glavni del smo posvetili praktični strani magistrskega dela. Glede na stopnjo 
ekvivalence smo v empiričnem delu 72 izbranih frazemov s področja nogometa in njihove 
slovenske ustreznice razvrstili v ustrezno ekvivalenčno skupino. Frazeme smo poiskali v 
frazeoloških slovarjih in športnih člankih. Ekvivalenčne skupine so popolna, delna, 
nadomestna in ničta ekvivalenčna stopnja. Pri razdelitvi v skupine smo upoštevali naslednje 
kriterije: pomensko ujemanje, skladenjsko in leksikalno zgradbo. Pri analizi empiričnega dela 
smo ugotavljali delež zastopanosti posameznih ekvivalenčnih skupin. Tako smo dobili 
pregled nad podobnostmi in razlikami med frazemi obeh jezikov. Več kot četrtina frazemov s 
področja nogometa ima slovensko frazeološko ustreznico. Predstavili smo tudi sestavine iz 
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